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latmlahr i' Flugmelder i m hohen Norden 
1. April l- jjtt der BIscaya bis zur Eismeerküste stehen u n -
samtus, 1W n « Flugmeldeposten auf Wacht . Unsere A u f 
Kohlenwln« « h m e zeigt einen F lugmcldcr I m hohen Norden , 
5. April l j i» sowjet f l leger unsere Nachschubversorgung zu 
—22. Ar"' stOren versuchen 
•3r Prlvalh»'' < P K - - A U I n - : Krlegsber. Z i m m e r m a n n 
1944 ab 
Kohlenl:»« 
demnach*}, 

Jitet, die » 
tlauIUernenfl< I* P ü h r e r h a u p , q u a r l l e r ' 1 2 ' A p r i 1 , U b e r e i n e n 

1 ragung zu ̂ °»at steht die oetgal iz ische Stadt T a m o p o l 
die neue <j p B rennpunk t schwerer Kampfe 

l f n t a l

0 d e i K i ! l n n s e i n e r großen Of fens ive stieß der Feind 

Einzelpreis 10 Rpl., Sonntag 15 Rpf. 

151 Terrorbomber abgeschossen K a n a d a s k a , t e r A n s c n l n l i 

t^^m^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I n n i i r h s t e h e n d e n A u f s a t z u n s e r e 

Ein neuer Erfolg uns, er Luftabwehr 
Erbitterte Luftkümpfe über See und Land / Die Osterbilanz 

Ber l in , 12. A p r i l . D ie deutsche Lu f t ve r te id igung hat in den Mi t tagss tunden des 11. A p r i l 
e inen we i te ren großen Erfo lg im Kampf gegen nordamer ikan ische Bomberve i bände er rungen, 
d ie m i t e inem außerordent l i ch s tarken Au fgebo t v o n Langs l recken jägern i n das mi t te l - und 
norddeutsche Reichsgebiet e ingedrungen waren . Deutsche Jagd- und Zerstörerverbände 
ve rn ich te ten , w i e der OKW.-Ber i ch t von M i t t w o c h meldet . Im Zusammenwi rken mi t der 
F laka r t i l l e r i e nach b isher igen Festste l lungen 129 nordamer ikan ische Flugzeuge, darunter.105 
v ie rmo to r i ge Bomber. Außerdem w u r d e n be i e inem Ter ro rangr i l f br i t ischer Bomber gegen 
Aachen sowie über den besetzten Westgeb ie ten we i te re 22 Feindmaschinen abgeschossen. 

|Das Ritterkreuz für den Verteidiger von Tarnopol 

Izungskcss« [[' schnellen Verbänden bis i n die Umgebung 
ng der D«J V Stadt v o r und .drang auch mehrmals i n 

vorgelegt Jni 0p 0i e j n . Jedesmal wurde er wieder zu-
wirtichaf» Jj-kgeworfen und e r l i t t schwere Ver lus te an 
lür. Zur 1 Syrischen u n d M a t e r i a l . S e i t m e h r e r e n W o -
e deutsche llen führ t die Besatzung v o n Tarnopo l e inen 
-Hlticr-Stral r 'dienmütigen Abweh rkamp f , der berei ts w i e -
nendlg. VD M l o l t i m Wehrmach tbe r i ch t e rwähn t wo r -
[' T 0 \ H l - | ( ist . Immer l iegt schwerstes A r t i l l e r i e -
i L ü •> JW Granatwr . ' fe r feuer auf der Stadt, u n d im-
i »nordnuj 'er w ieder laden sowjet ische Flugzeuge i h r e 
i t c z a k l n ' 0 l D e n a D : aber zwischen den T r ü m m e r n der 

Mieczvsi»* J'*chossenen Häuser lebt ungebrochen der 
ntsbez. P»" rVjH 
Kwllno. Ai" 

8. Kacp'U; 
Leszce, W »pt'g zurückgeschlagen. Gel ingen ihnen E jn -
geb'et'gci« " i c h e i n d a s Stadtgebiet , so werden sie i m 
chutze gefl 
rraannstadlr 

,«-<werstand der Ver te id iger . So oft die Mas-
•ffi der Bolschewis len anrennen, werden sie 

l .ent tdj |lvasion furchtbarstes Blutbad der Weltgeschichte 
I « I i i « A V lgo , 12. A p r i l . „Be i einer W ü r d i g u n g der 

™vasionsaussichten kann nur e in einziger Ge-1911. 
rmlt lür <S|: t i . » ^ J J ! n ' c e beruh igen: M a n kann manchmal schon 

, 7 , , ^ ' M ersten W u r f sieben w ü r f e l n " — so 
i'gjj ^ j reibt Quen t in Reynolds in der N e w Yorke r der verojeh-

t ;^* j tschri f t „Co l l i e r s " . Der amer ikanische Jour -
4. .1 
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irigen Reil 

Lad 

A t l . , Z . ) 

w i . Die Richtung der amer ikan ischen Ter­
ror f lüge gegen das Reichsgebiet dreht in den 
letzten Tagen merkbar stärker nach Osten e in , 
w i e die Ang r i f f e auf Posen und Stet t in bewe i ­
sen. A u c h h ie r hat d ie deutsche Luf tabwehr 
ihre sch lagfer t ige A n t w o r t bere i tgehal ten; am 
Dienstag sind 129 nordamer ikan ische Masch i ­
nen auf der Strecke gebl ieben, e in neuer e in ­
d rucksvo l l e r Er lo lg unserer deutschen Jagd­
waf fe und F lak l 

D ie letzten Schlappen der Luf tgangster ha­
ben sie zu einer neuen T a k t i k veranlaßt , v o n 
der sie augenschein l ich eine M inde rung ih rer 
Ver lus te erhof fen. Sie versuchen d ie deutsche 
Ve r te i d i gung aufzusp l i t tern , indem sie i n meh-

erb i t te r ten Häuserkampf Mann gegen M a n n 
wieder zu rückgewor fen oder die Einbrüche 
abger iegel t und unschädl ich gemacht. 

Die Seele dieses Abwehrkampfes ist der 
Kommandant der Stadt, Genera lmajor Egon 
von N e i n d o r f f , der die gesamte Besatzung 
mi t zähem Wide rs tandsw i l l en bis zum letzten 
z,u er fü l len verstanden hat und auch schwie­
r igste Lagen mi t unerschüt ter l ' cher Zuvers ich t 
und Ka l tb lü t i gke i t mc is te i t . Er ist am 2. A p r i l 
im Wehrmac f i tbe r i ch t genannt worden . Zwe i 
Tage später hat ; h m der Führer das Rit ter­
kreuz des Eisernen Kreuzes ve r l i ehen ; dami t 
w u r d e n zugle ich die hervor ragenden Le is tun­
gen der ihm unters te l l ten Truppen anerkannt . 

Genera lmajor v o n Ne indor f f w u r d e am 
12. 9. 1892 zu Koblenz geboren. Er ist ak t i ve r 
Ofüz ie r und w a r vo r dem Kr iege Obers t leut ­
nant im Stabe eines Chemni tzer Grenadier-
Regiments. 

en tw i r f t i n seinen Betrachtungen e in aubenl iwf fo"8t 

und (Urteil, " ' te res B i ld v o n den Kämpfen , die die A l l i -
2 d " » t» e n l 3 e ' d e m V e r s u c r i e iner Landung an der 

.'hzösischen Küste e rwar ten würden . A n 
rbOrgerme* j?"d d e r Er fahrungen, die die A l l i i e r t e n be i 

muel Fehl* w ! p P e ' ' n Salerno und Farava gemacht ha-
n in zidiii j^". siirit ei das fürchter l ichste Blutbad der 
ihi ^e'l5r"" J ^ g ^ e n i c h t e voraus. „Es ist eine E igentüm-
r Gustav ' U d e r amphib ischen K r ieg füh rung , d a ß 

...;? Verhä l tn is der Ver lus te m i t der Zah l der 
»mtskommW l a n d e t e n T ruppen wächs t " , f üh r t Reynolds 
menlahrrad. % einzelnen aus. „ W e n n w i r anfäng l ich 
!. Lltzm»«* j^OOO M a n n landen, dann müssen w i r w e i t 
*• j j | i ' r 50 Prozent Ver lus te e rwar ten . W e n n w i r 
i tel 'a : e ' r e i n e M ' " i o n landen, dann w i r d der Pro-
itr. 49/22.- i0i 8 a ' z d e r Ver lus te s tark anste igen." Rey-

'ds sch i lder t dann, w i e er sich e inen Kampf-
Edelsleln«. »• der 
kaufen « l f »o .kreich 

sich mi t uns zu unterha l ten . „Es sieht jetzt so 
aus, als ob ihr die' Kon t ro l l e über das M i t ­
te lmeer habt " , sagte einer von ihnen be lu ­
st igt . „Schön, ihr könnt das M i t te lmeer haben, 
aber war te t nur, bis ihr versucht , Deutsch land 
oder Frankre ich anzugrei fen. Das w i r d etwas 
ganz anderes sein. Für euch ist dann d ie 
große Überraschung f ä l l i g ! " 

Die anderen n ick ten , schreibt Reynolds 
wei ter . Sie erk lä ren ihre Gefangennahme für 
einen ung lück l i chen und fast une rk lä r l i chen 
Zu fa l l . Ihre Verach tung über unsere m i l i t ä r i ­
sche Macht war zu augenschein l ich, um vor ­
getäuscht zu sein. Sie lehnten es ab, über das 
Ver te id igungssys tem in Deutsch land oder 
F rankre ich zu sprechen, sie amüsier ten sich 
led ig l i ch ü b e r . unsere Fragen und fügten im­
mer w ieder h inzu : „ A b w a r t e n u n d Tee t r i n ­
k e n ! Die Überraschungen für euch s ind schon 
f e r t i g l " 

reren Pulks in verschiedenen Richtungen ihre 
Z ie le ansteuern; zum Te i l wäh len sie neuer­
d ings den W e g über die Ostsee in der Erwar­
tung, dadurch nicht nur die Bekämplung, son­
dern auch dip Vo rme ldung ihrer anf l iegenden 
Verbände zu erschweren. Ferner geben sie den 
Bomberverbänden eine immer s tärkere Be­
g le i tung v o n Langst recken jägern m i t , deren 
F lugre ichwe i te durch Zusatztanks wesent l i ch 
ver länger t wo rden ist und die den Bombern bis 
zum Zie l Schutz bieten sol len. Tro tz dieser 
takt ischen F in ten konnte d ie deutsche Luf t ­
abwehr w ieder neue Erfolge buchen, Uber See 
berei ts wu rden d ie Feindgeschwader v o n deut­
schen Jägern und Zerstörern gelaßt. Jagd­
staffeln ve rw i cke l t en den fe ind l ichen Beglei t-
schutz i n harte Luf tkämpfe, die Masse der 
deutschen Jäger war f s ich auf die V ie rmo to ­
r igen, so daß nicht die deutsche Ver te id igung , 
w o h l aber ciie A n g r i l f s k r a i t des Feindes auf­
gespl i t ter t wurde . 

Die Luftschlacht am Dienstag erre ichte ihren 
Höhepunk t , als die von Nordwestdeutsch land 
und über die Ostsee eingef logenen Feindver­
bände nunmehr geschlossen den Rückweg m i t 
Nordwes tku rs ant ra ten. W i e ergänzende Be­
r ich te des Oberkommandos der Wehrmach t be­
sagen, fanden im Luf t raum über Rostock und 
über der Insel Fehrman erneute, e rb i t te r te 
Lu i t kämpfe statt, in denen die Nordamer ikaner 
w iede rum schwere Ver lus te ha t ten ! auch der 
zur Ab lösung e ingetrof fene neue fe ind l iche 
Jagdschutz konnte daran nichts ändern. 

Seit Wochen schon geht auf der Feindsei te 
das Gerede, daß die deutschen Lu f t ve r te i ­
d igungskräf te der starken Beanspruchung 
durch die USA.-Luf to f fens ive n icht mehr ge­
wachsen 6 i n d . Immer w ieder faselt man m f 
der Gegenseite in Presse und Rundfunk davon , 
daß d ie deutschen Jagdgeschwader „fast ver ­
n i ch te t " s ind und „ke ine erns lhaf le Bedro­
h u n g " für die USA.-Fl ieger mehr darstel len. 
Besonders d ie amer ikanische Lu f t k r i eg füh rung 
j ong l i e r t dabei immer w ieder m i t phantast i ­
schen Z i f fe rn angebl icher deutscher Jägerver­
luste. Die neuen großen Erfolge der deutschen 
Lu f tabwehr s ind w o h l der beste Gegenbeweis 
für d ie Ha l t l os igke i t dieser Behauptung. H ie r 
d ie Bi lanz der Oster lu f to f fens ive der USA.-
Luf twaf fe , d ie am Ostersonnabend begann: 
Eine Ver lus tz i f fe r v o n insgesamt mindestens 
287 Flugzeugen, unter denen sich mindestens 
232 v ie rmo to r ige Bomber be l inden. Diese 
hohe Zahl von abgeschossenen Bombern — am 
Dienstag wa ren es mindestens 103 — beweist , 
daß auch stärkster fe ind l icher Jagdschutz n icht 
in der Lage ist, die Ang r i f f e der deutschen 
Jäger zu ve rh indern . Zu den mindestens 2300 
M a n n f l iegenden Personals müssen auch dies­
mal die deutscherseits n icht feststel lbaren Ver ­
luste über See hinzugezähl t werden. Deut­
sche Jäger und deutsche F lak gaben opfer­
bere i t und mu t i g w ieder ihr Bestes für den 
Schutz der He imat l 

ge landeten a l l i i e r ten T ruppen i n 
vors te l l t . Er beschreibt , w ie d ie 

igewehr S ! f c » ' i ? a t c n , m m e r w ieder auf Über raschungen 
s n i n n l l n i t i . j e n u n d w ie sich Tausende f lach auf die 

Der Vorstoß nach Indien / Mountbatten schweigt 
^ i n 

Splnnjlnly 

Reifler . l ö s c h e Feuer auf sie niederprasseln w i r d . 
I K'lj. e wer fen , f luchend oder betend, wenn das 

ind Fäden. I j h * e Spal ten w idme t der amer ikan ische Jour -
e 1,7.. erbej k ' t lobenden Beschreibungen der deutschen 
enwagen i* .«i^felirwaffen. Er er inner t daran, daß die Ge-
ired Butzke. j ^ t z e der Mag ino t -L in ie je tz t uns ichtbar i n 

Küs tenver te id igung Europas e ingebaut 

und ' fh. 9 der Kampfge is t der deutschen Soldaten 
• A l s Beweis ber ich te t er 

e'n H wohn«1 t i j q U n d sagt voraus, daß die Angre i fe r noch 
»in. Angeb»1 e h werden : „ H i l f e , w i r w e r d e n e r m o r d e t l " 

jü i l ( l i ^ m schwersten w i r d nach Reynolds M e i 

älter Vordy überwinden sein. A i s B e w e i s oer tcnte i ei 
1

1 "ttfi Ifc Begegnungen m i t deutschen Kriegsgefan^ 
ailswr de» l j g n : E s w ä r e hübsch, ber ich ten zu können , 
is Lask f» y sie schlecht -ernährt und müde aussahen, 

_ ' J : ihre Un i f o rmen zerr issen u n d armsel ig 
] 1 Ctl S i e s e l b s t g l ück l i ch darüber seien, daß der 

en gesuch1' I h i 6 9 l u r s i e aus ist. Das wäre hübsch, w ü r d e 
; LZ. J r n ich t der W a h r h e i t entsprechen. Sie sind 
) zu kauf >tt Gegentei l große und starke Männer m i t 
er 720 »jU l e n Un i fo rmen , u n d sie schauten uns neu-
tsucht. A d e r i g a n > n j c h t g e r a d e herausfordernd, aber 

* 'her herablassenden A r t . Für amer i kan i -
wa ren sie durchaus berei t , kTuTen « T V T h « a b l a s i 

n LZ. I Zigaretten i 

K l . S tockho lm, 13. A p r i l . (LZ.-Drahtber icht) . 
N o c h 72 Stunden nach d'.r japan : schen M e l ­
dung über d ie Einnahme der indischen Stadt 
K o h l m a i s t aus dem Hauptquar t ie r M o u n t -
bat tens weder e ine Bestät igung noch auch e in 
Dement i dieser Nach r i ch t zu erhal ten, meldet 
d ie amer ikan ische Uni ted-Preß-Agentur aus 
De lh i . I m Hauptquar t ie r begnüge man sich' 
mi t der Festste l lung, daß auf den Höhen r ings 
u m Koh ima schwere Kämpfe s ta t t f inden. U n i ­
ted Preß fügt h inzu, aus den unbest immten 
Angaben des Haup tquar t i e rs könne man nur 
darauf schl ießen, daß starke japanische Stre i t ­
k rä f te sich zur Ze i t auf dem Marsch durch 
des Berg land bei Koh 'ma und Impha l befän­
den; die br i t i schen Truppen seien gezwungen, 
s ich zurückzuziehen, u m n ich t in eine Fal le zu 
geraten. 

Diese m i l ! t ä r i s che En tw i ck lung i n Ind ien 
ist d ie Veran lassung zu e inem scharfen Schar­
mützel zwschen br i t ischen und nordamer i kan i ­
schen Sachverständigen, I n London behauptet 
man, daß die Of fens ivp läne Mountba t tens 
daran gescheitert s ind, w e i l d ie No rdamer i ­
kaner ih re Unters tü tzung ve rwe ige r t hä t ten . 
Moun tba t ten habe w iede rho l t über d ie unge­
nügenden Zu fuhren aus Nordamer i ka ge­
k lag t , d ie ihm seinerzei t i n Auss ich t gestel l t 

wo rden s ind; die Amer i kane r hät ten aber ihre 
Reserven i m Pazi f ik eingesetzt, so daß der 
indisch-burmesische Grenzraum immer stärker 
entb lößt wu rde . I n W a s h i n g t o n w i r d demge­
genüber e rk lä r t , daß Moun tba t ten seine Fähig­
ke i ten o f fenkund ig überschätzt habe; im b r i t i ­
schen Haup tquar t ie r habe man keine zutref­
fende Vors te l l ung v o n der tatsächl ichen Stärke 
dei Japaner i n Burma gehabt. 

Emanuel will abdanken 
M a i l a n d , 12. A p r i l . V i k t o r Emanuel ha t 

durch Rundfunk bekanntgegeben, daß er sei­
nen Sohn Umber to z u m „Sta t tha l te r v o n I ta­
l i e n " ernannt habe; die Ernennung sol l aber 
erst i n Kra f t t re ten, „sobald die A l l i i e r t e n i n 
Rom e inz iehen" . V i k t o r Emanuel behauptet , 
er z iehe sich „aus eigenem Entschluß aus der 
Po l i t i k zurück und v e r w i r k l i c h e damit , was er 
den a l l i i e r ten Behörden und seiner Regierung 
vorgeschlagen habe." 

Diese E rk lä rung des ver rä ter ischen Sa-
v o y e r 6 ist 6 0 ver logen, w ie seine ganze Po l i t i k 
es gewesen ist. Er w i r d daher k a u m erwar­
ten , daß sie i hm i rgendein I ta l iener oder e in 
nüchterner Beobachter g laubt , der d ie Ent­
w i c k l u n g der D inge i n Südi ta l ien ver fo lg t hat , 

n dem nachstehenden Aufsatz unseres 
Stockholmer r t . -Berlchterstatters werden dl« 
St immungen In Kanada, die Bemühungen 
des Dol lar imperial ismus um den Ausbau ; e i -
ncs Einflusses Im Lande und dre schweren 
Nachtei le behandelt , die diese Entwick lung 
fü r England bedeutet. 

A l s der kanadische Min is terpräs ident M a k -
kenz ie K i n g d ie v o n Smuts angeregte engere 
Zusammenfassung al ler Empirestaaten und spä­
ter auch den Vorsch lag des engl ischen Bot­
schafters i n Wash ing ton , Ha l i fax , e ine gemein­
same Exeku t i vgewa l t für die Domin ien xu 
schaffen, e indeut ig ablehnte, war dami t eigent­
l i ch s c h o n e in Bruch m i t den Londoner Bestre­
bungen eingetreten. Kanada war schon immer 
für eine Selbständigkei t der Domin ien einge­
t re ten ! zwar hatte es in Ot tawa einer engeren 
Bindung an das engl ische Mu t te r l and In w i r t ­
schaft l icher Beziehung zugest immt, aber O t tawa 
m i t seinem Versuch, einen au ta ik ischen Block 
mi t London als Spitze zu schaffen, ist heule tot. 
Der Wash ing toner Do l la i Imper ia l ismus hatte i n 
den Kr iegs jahren so erhebl iche For tschr i t te ge­
m a c h t , daß schon j e t z t d i e kanadische Aus luh r 
nach den Vere in ig ten Stauten fast 70 v . H . der 
Gesamtausluhr ausmacht. Die Rohstoffe Kana­
das sind für die Yankees eine t re f f l iche Ergän­
zung. D ie Rüstungsindustr ie hat i n diesem 
Lande der rund 11,5 M i l l i onen Einwohner , von 
denen nach der Bevölkerungszählung v o n 1941 
nur 49,7 v. H. br i t ischer Abs tammung sind, s ich 
m i t H i l f e der Pacht- und Le ih l ie ferungen sehr 
stark en tw icke l t . Dam i t aber vergrößer ten sich 
die sozialen Schwier igke i ten , um so mehr, als 
die n ichtengl ische Bevö lkerung sich opposi t io­
ne l l zum feegierungskurs stel l t und l ü r unbe­
dingte Au tonom ie ist. 

Mackenz ie K ing zog die Fo lge rungen aus 
der zunehmenden England-Gegnerschaft , u n d 
die jüngsten kanadisch-br i t ischen Lebensmit te l -
V e r h a n d l u n g e n s ind jetzt deshalb auf einem 
toten Punkt angelangt, w e i l Kanada sich sagt, 
daß England diese Lieferungen doch n icht durch 
Indust r iewaren bezahlen k a n n und w i r d , da die 
eigene kanadische Industr ie und die zusätz­
l iche E in luhr lü r die Nachkr iegsze i t das eng­
l ische Geschäft überf lüssig machen. Für Eng­
land i s t die L ieferung kanadischer Lebensmit te l 
aber e in vordr ing l i ches Problem, und das Sin­
ken der Lebensmit te lausfuhr aus Kanada — so 
ist die Speckl ie ferung beispielsweise u m ein 
Dr i t te l zurückgegangen — macht den Br i ten ge­
wa l t i ge Kopfschmerzen. Dazu t r i t t der kana­
dische Min is terpräs ident jetzt a l lgemein für 
wei tgehende Hand lungsf re ihe i t Kanadas nach 
dem Kr iege e in . 

Diese Hand lungs f re ihe i t ist a l lerd ings tat­
sächl ich n icht mehr vorhanden. Die Londoner 
„ D a i l y M a i l " hat te Ende Februar 1944 einen 
Aufsatz verö f fen t l i ch t , in dem gesagt wu rde , 
Kanada werde sich in Bälde als 22. M i t g l i e d der 
Panamer ikanischen Un ion anschl ießen und 
werde gewissermaßen der 49. Stern im USA.-
Bundesbanner sein. Tatsäch l ich ist der „ k a l t e 
Ansch luß" Kanadas an die Vere in ig ten Staaten 
schon sehr we i t gediehen. Er begann m i t Roo-
sevelts Rede i n On ta r io ge legent l ich seines 
kanadischen Besuches am 18. August 1938; da­
mals sagte Roosevelt , die Vere in ig ten Staaten 
w ü r d e n Kanada gegen jeden Angr i f f von außen 
schützen. Ein nordamer ikan isch - kanadischer 
Verte id igungsausschuß wu rde am 19. Augus t 
1940 gebi ldet , und am 22. September 1941 w u r d e 
schl ießl ich e in M i l i t ä rabkommen mi t Wash ing ­
ton unterzeichnet , das den Yankees gestattet, 
ohne we i te ies T ruppen nach Kanada zu ent­
senden. D ie geplante B i ldung eines gemein­
samen Gcneralstabes und die vo l lzogene Be­
re i ts te l lung von Häfen, F lugzeugstützpunkten, 
mi l i tä r ischen E inr ich tungen und Autost raßen 
zugunsten Wash ing tons waren har te Nacken ­
schläge für die inse lb r i ten . Der zo l l f re ie W a ­
renverkehr zwischen Kanada und den Ve re in i g ­
ten Staaten vo l lende te dieses B i ld . 

A u f der anderen Seite haben die L ie fe run­
gen an England während des Kr ieges zu einer 
gewa l t igen V e r s c h u l d u n g der M u t t e n n s c l 
an Kanada geführ t . Darüber ist e in S t re i t ' aus ­
gebrochen, der v o n Wash ing ton m i t H o h n ­
läche ln qu i t t i e r t wo rden ist, und w e n n das 
Stocken der Lebensmi t te lverhand lungen in d ie ­
sem M o n a t v o m ! Londoner „ D a i l y Expreß" m i t 
den W o r t e n begle i tet wurde , n icht nur diese 
e igen t l i ch w i r t scha f t l i chen , sondern auch die 
dip lomat ischen Verhand lungen m i t England 
seien i n eine Sackgasse geraten, so läßt das 
tief b l i cken . 

Anderse i ts stößt d ie Ne igung zu Roosevel t -
A m e r i k a auf e in natür l iches Gegengewicht 
in der kanadischen Bevö lkerung selbst. Dio 
Franko-Kanadier , d ie sich weder v o n London 
noch v o n Wash ing ton bevormunden lassen 
wo l l en , b i lden schon heute 36 v . H. der Gesamt­
bevö l ke rung u n d sind vo r a l lem in der v o l k ­
reichsten Prov inz, in Quebec, s tark ver t re ten . 
Sie s ind ka tho l i sch und stehen v o n jeher im 
Gegensatz zum Ang lo -Amer i kan i smus . Sie sind 
zumeist Bauern, und sie sind v i e l f ruchtbarer 
als die Einwanderer angelsächsischer Zunge 
und Konfess ion. Die Kanadier berechnen selbst, 
daß sie in einer Generat ion den angelsächsi­
schen Te i l über f lügel t haben werden . D ie kü rz ­
l i ch gegründete eigene Partei unter ihnen, der 
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Wir bemerken am Rande 
Unser Ziel: Die Gestalt des neuen Europas wird 
das Reich nicht von den Mächten bestimmt, die 

nur den Krieg gewinnen. Nur wtt 
plttehteltlg den kommenden frieden gewinnt, wer 
dl« beiden Haupllaktoren dieses Krieges, Wehrkralt 
und Atbeit, In die kommende Friedehsordnung ein-
tubauen vermag, datl den Anspruch geltend maelten, 
Üettalter der neuen Ordnung tu sein. Da» Reich er­
hebt ktalt seiner Qeschldüc und seiner Leistung die­
sen Anspruch, Jeder einzelne von un» muß das Reith 
In »Ich tragen. Das Reith Ist überall dort, wo deul-
»Ohes Blut pulst, nicht dort, wo Zollschranken einen 
dtultchen Staat begrenzen. Musterbeispiel lür diesen 
ReldtSgcdanken über Grenzen hinweg i»t der Schwei-
ttr Dichter Jakob Schallner. Bein ganzes Werk itl 
ein Bekenntnis zum deutschen Blulsslrom in der Ge­
schichte und zur Gemelnschatl allct Menschen glei­
chen Bluts. „Das Reich In uns" nennt er sein neues 
Buch, das als Sammlung seiner Reden und Autsätze 
au» drei Jahtzehhien Im Vetlag Grenze und Ausland, 
Berlin, ersthienen ist. Um die Verteidigung dlete» 
Reidtes gegen den Ungeist der überstaatlichen Mäclite 
ging es ihm von Beginn seines Schaltens an. Dcutsdi-
land ist entweder ein Reidi vder ein Unglück lür 
»Iah und alle Volke! Buropas, helBl der Genetul-
nennet aller diesci Reden und Aul»älze. Ohne das 
Reim ist der deutsche Geist verwaist, wird die deut-
urtir Herl" liplelhall und RnUbobiekl lremder Mädile. 
V/eil das deutsche Volk im Brstcn Weltkrieg nidils 
von der Idee des Reiches wußte, verlor ts diesen 
Krieg, lim Volk aber, das um eine Idee ringt, wie 
tiui deutsdie Volk In unseren Tugen, muß den Krieg 
gewinnen. Tradition und Gegenwart mü»»»n durch 
Brückenschtag verbunden werden, wie es der Natio­
nalsozialismus tut, dünn braucht uns um die Zukunft 
unseres Volkes nicht bange zu werden. „Wenn die 
Banner aller großen Geister hinter der Standarte des 
lebenden Führers llalltrn", sagt Jäkob Sdiallner, 
„dann kann es unmöglich lehlen. Dann wird das 
Größte vollbracht In heiliger Einheit von Juhrtausend 
l u Jahrtausend." Der Krieg liebt nicht Werte der 
Stille, aber er sdiallt die Voraussetzungen lür sie: 
„Starke Dinge schallen wir heute, daß die Erde in 
den Grtind/e.slen erbebt. Schöne Dinge werden wir 
nachher sdiallen, daß sie well herum • leuchten in 
allen Ländern und bis (in die nahen Wolken wie 
jene nüchtllcheh Seheinwerler." PI . 

,,bloc popu la i ro " , hat n icht nur beacht l iche Er­
fo lge bei den W a h l e n erziel t , sondern vo r 
a l l f m w i l l er Kanada gegen d ie Ausbeu tung 
du i ch den Amer i kan ismus schützen und ist ge­
gen eine Bete i l igung am Kr ieg . Das alles ist 
ein Hemmschuh fü r die v o n Wash ing ton ge­
wünsch te Aufsaugung, d ie s ich w o h l In der 
kommenden Ze i l noch stärker bemerkbar ma­
chen und aus dem „ka l ten Anschluß an W a ­
sh ing ton" v ie l l e i ch t eine w i r k l i c h e kanadische 
Selbständigkei t en tw i cke ln w i r d . V i e l l e i c h t . . . 
Und v ie l le i ch t hat auch aus diesen ihne rpo l i t i -
schrn .Schwier igkel len heraus der kanadische 
Min is te rp räs iden t die schroffe Ab lehnung der 

' Londoner Wünsche ausgesprochen. 

Kohlenstreik in England beendet 
Stockho lm, 12. A p r i l . Nach wochen langem 

Streik, det schwerste Schäden in der engl ischen 
W i t t s t h n f t zur Folge ha l le , haben nunmehr d ie 
meisten Koh lengruben von Yorksh i re arrt Diens­
tag die A rbe i t Wieder aufgenommen. Für M i t t ­
woch rechnet man mi t einer restlosen Arbe i t s ­
aufnahme. 

Der Papst in der Vatikan-Bibliothek 
Rom, 12. A p r i l . Papel Plus X I I . begab «ich 

am Dienstag in das Gebäude der v a t i k a n i ­
schen B ib l io thek und besicht igte h ie r die Aus ­
ste l lung der kostbaren Kunstschätze und wer t ­
vo l l en Goldgefäße, die durch d ie deutschen 
Truppen aus den Beständen der ehemal igen 
Benfedik t iner-Able i Mon te Cassino sowie zah l ­
reicher Klöster und Ku l tu rs tä t ten vo r der Zer­
störung durch d ie Ang lo -Amer l kane r geret tet 
w o r d e n sind. 

Da» Beispiel des Tenno 
Tok io , 12. A p r i l . Im Zuge der augenb l ick l i ch 

in ganz Japan durchgeführ ten Bewegung zur 
Bopf lanzung des Brarh landes und der Parks mi t 
Gemüse, hat der Tenno, w ie „ Y o m i u r i H o c h i " 
meldet, fünf seiner in Tok io gelegenen Grund­
s tücke zur Ve r fügung gestal l t , deren Ert rag 
den K indern der Haupts tadt zugute kommen 
so l l . D ie Ländereien sol len daher auch v o n 
Schu lk indern in ihrer Freizeit bestel l t werden . 
Der brei te Burgsgraben um das Schloß, in dem 
sich bis jetzt nur dre we l lbekann ten r ies lgsn 
Z ie rkarp fen befanden, so l l für die Züch tung 
von Speisekarpfen, g le ichfa l ls für die K inder 
Tokios, atisgenutzt werden. Die vermögenden 
Schichten des Landes werden dem Beispiel des 
Tenno fo lgen und eine große Anzah l we i le re r 
p r i va te r Ländefe ien zur Anpf lanzung Zur Ver ­
fügung stel len. 

Absetzbewegung auf der Krim / Kertsch geräumt 
Der Gegendruck im Süden der Ostfront / U-Boote versenkten 37 000 Tonnen 

aSaai 
Aus dem FÜhrerhaupiquartler, 12. Apri l . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
A n der Nordfront der Krim setzt«n SICH 

deutsche und rumänische Truppen unter harten 
Kämplen auf weiter südlich gelegene Siellun­
gen ab. Eine große Zahl feindlicher Panzer 
wurde abgeschossen. Im Zuge der auch auf 
der Halbinsel Kertsch eingeleiteten Absetz­
bewegungen wurden Stadt und Hafen 
K e r t s c h nach Zerstörung aller kriegswich­
tigen Anlagen geräumt. Schwere Kämpfe mit 
den stark nachdrängenden Bolschewisten sind 
im Gange. 

Bei Owidiopol östlich der Dnjestr-MUndung 
wehrten unsere Truppen heftige feindliche A n ­
griffe ab und vernichteten vorgedrungene 
Kräfte der Sowjets; zwanzig feindliche Panzer 
wurden dabei vernichtet. Am unteren Dnjestr 
südöstlich Orhei und nordwestlich Jassy schei­
terten von Panzern unterstützte sowjetische 
Durchbruchsversuche. Nordöstlich Jassy w a r f e n 
schnelle deutsche Truppen den Feind zurück 
und nahmen ein wichtiges Höhengelände. 
Mehrere abgeschnittene feindliche Kampi-
gruppen wurden vernichtet. Zwischen Stanislau 
und dem weiterhin zäh verteidigten Tarnopol 
nahmen deutsche und Ungarische Verbände ge­
gen hartnäckigen feindlichen Widerstand erneut 
eine Anzahl Ortschaften. In den Kämpien der 
letzten Tage hat sich hier die Tiger-Abteilung 
506 unter Führung von Hauptmann L a n g e 
besonders bewährt. Im Kampfgebiet von Ko-
wel zerschlugen unsere Truppen sowjetische 
Kräftegruppen. südöstlich Ostrow wurden 
laufende mit neu zugefUhrten Kräften und star­
ker SchlachlfliegerunterstUtzung vorgetragene 
Anu/lffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen 
zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen. In den 
letzten Tagen hat sich das 1. Bataillon des 
Luttwaifen-Jüger-Regiments 25 unter Haupt­
mann G e Ii r k e n besonders hervorgetan. 
Wachfahrzeage der Kriegsmarine schössen Uber 
der Narwa-Bucht vier sowjetische Bomber ab. 

An der italienischen Südfront wurden ge­
stern wiederum durch Stoßtrupps mehrere 
Stützpunkte und Bunker des Gegners mit ihren 
Besatzungen in die Luit gesprengt. Im Raum 
von Nettuno erzielten unsere Fcrnkampf-
batterlen in Material lagern des Gegners starke 
Explosionen und anhaltende Brände. Deutsche 
Kampf- und Torpedoflugzeuge führten in der 
let/.ten Nacht einen Angriff gegen den brltisch-
nordamerikahischen Nachschubverkehr im Mi t ­
telmeer. Sie vernichteten dabei im Seegebiet 
von Algler trotz starker feindlicher Abwehr 
aus einem Geleil zwei Zerstörer und beschädig­
ten sechs Frachter mit 42 000 BRT. durch Bom­
ben- und Torpedotreffer so schwer, daß mit der 
Versenkung eines Teiles dieser Schiffe zu 
rechnen Ist. 

A m gestrigen Tage erlitten nordamerika­
nische Bomber bei Angriifen gegen Mit te l - und 
Ostdeutschland erneut schwere Verluste, In 
helligen Luflkämpfen und durch Flakartil lerie 
wurden 129 feindliche Flugzeuge, darunter 105 
viermotorige Bomber, abgeschossen. In mehre­
ren der angegriifenen Orte, besonders Im Stadt­
gebiet von S t e t t i n , entstanden Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung, 

Bell geschlossener Bewölkung führten bri­
tische Bomber In der vergangenen Nacht einen -
Terrorangriff gegen die Stadt Aachen. Im 
Stadlgebiet entstanden Schäden, die Bevölkerung 
h,i i tc Verluste. Trotz schwieriger Abwehr-
i icd i r ig i i i igen wurden bei diesem Angriff sowie 
Ober den besetzten Westnebleten 22 feindliche 
Plugzeuge vernichtet. Einige britische Flug­
zeuge warfen außerdem Bomben im Raum von 
Hannover. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in 
der letzten Nacht mit guter Wi rkung Ziele In 
Ostengiand an. Sicherungsfahrzeuge eines 
deutschen Geleits brachten in der Lolre-MUn-
dung vier britische Jagdbomber zum Absturz. 
Unsere Unterseeboote versenkten fünf Schiffe 
mit 37 000 BRT. sowie zwei Zerstörer und ein 
Minenräumboot. 

Neue Eichenlaubträger 
Führerhauptquartler, 12. A p r i l . Der Führer 

ve r l i eh am 6. A p r i l das Eichenlaub zum Ri t ter­
kreuz des Eisernen Kreuzes an Genera l leut ­
nant L u d w i g Mü l l e r , Führer eines A rmeekorps , 
als 440, Soldaten der deutschen Wehrmach t . 

Das Eichenlaub erh ie l t we i te r M a j o r He inz 
W i t t c h o w v o n Brese-Win ia ry , Führer eines 
sachsischen Panzergrenadier-Regiments, als 
441, Soldat der deutschen Wehrmach t . 
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Ritterkreuz für einen Posener 
Ber l in , 12. A p r i l . Der Führer ve r l i eh 

Vorsch lag des Oberbefehlshabers der Luf twaf l 
Re'chsmarschal l Gör ing , das Ri t terkreuz dj 
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Mietuad Wie aus 
Grupper tkommandour in e inem Jagdgeschwad* id, hat ci 
Haup tmann Klaus Mdetusch, als Sohn elw (t l l lcry Ci 
Landwi r tes in Posen gehören, hat s ich, tt i e inem r 
fast aechs Jahren demselben Geschwader * k' W h i s k y 
gehörend, als Jagdf l ieger im Einsatz ged! Amer ika 
England, im M i t t e lmee r raum und an der 0*" ftllhitinn 1 
f ront als E inzelkämpfer und Verbandsfühf l hlte kenn 
hervo r ragend bewähr t . Er 6choß in har ten Lul | Heeresb 
kämpfen 56 fe ind l iche Flugzeuge ab. < b s j c n v o 

Ein Dollarscheck als Pflastert \d,e 1 , 1 n a 

_ • . „Abcr noc 
Bern, 12, A p r i l . Der Gesandte der Vere in llljrj i ) j v l d ( 

ten Staaten In Bern hat nach einer amtliche „ Ge ld ! 
Schweizer M i t t e i l u n g dem Lei ter des po l l l F i u c h | d 
sehen Departements einen Scheck über all i o t ] r j l i n 

M i l l i o n Dol lar überre icht , der die erste Rai l i tuosenfa 
der Entschädigungssumme darstel l t , die für dl j , j e ^ 
bei der Bombard ie rung von ftehaffhausen an0< D o m k a i 
r ichteten Schaden bezahlt werden w i r d . — EU l ) e C j l l c n ' 
t yp isch amer ikanische Er led igung: Do l i * t, w | e c n , 
Schecks als Er led igung für die Folgen ein' trjt> C s k( 
gemeinen Verbrechens der USA.-Luftgangst«' f a | ! c , n a. 
Diese „ B e r e i n i g u n g " des Falles Schaf fhou« l u r | , | i 0 ' M ' z 

kennzeichnet die Geisteshal tung Roosevelts o: A u d i in 
seiner jüd ischen Hin termänner , die die SchW*J| ^ i v j ( 

mit Ge ld für den Ver lus t unersetzl icher W e r f 
und das Blut he imtück isch gemordeter wel l n j e i l j _ r 

loser Frauen und K inder besänft igen zu könne s j l z v o n j 
me inen l , it> j a n r e s | 

Mit dem Karabiner ein Sowjetflugzeug erledigt 
HCl' die Dau Berlin, 12. A p r i l . A l s e in sowjet isches Au f ­

k lärungsf lugzeug dieser^ Tage d ie deutschen 
Gräben über f log und dabei bis auf 200 m her­
unterst ieß, eröf fnete der Gefre i te Tanner t m i t 
se ; nem Karab iner das Feuer auf d ie fe ind l i che 
Masch ine , d ie daraufh in zunächst abdrehte. 
Bei e inem nochmal igen Versuch , sich den 
deutschen Jägern zu nähern, erziel te der Ge­
f re i te Tanner t e inen Tref fer auf das fe ind l iche 
Flugzeug und erzwang seine No t landung . Das 
Plugzeug g ing dabei zu Bruch, während der 
Pi lot , der die sowjet ischen L in ien zu er re ichen 
versuchte, du rch e in ige Schüsse er led ig t 

wurde . Dami t erwies sich, we lche M ö g l 
ke i ten sich dem beherzten Soldaten b ie ten. 

Hunderte von fremden Flugzeugen . t l l ' 
K l . S tockho lm, 12. A p r i l (LZ.-Drahlbericnl 

W i e „ A f t o n b l a d e l " aus M a l m ö und aus Land ^thaukucl i 
k röne ber ichtet , haben In der Nach t **] Ki-'und" a' 
Ostersonntag zum -montag Hunder te V* 
„ f r emden" Flugzeugen das schwedische f [ » ' i t \ % t 
heitsgebiet über f logen. Sie erre ichten d I » « 1 I I J | 
Lu f t raum über Schweden durch Ansteuern o ftCj d e r j 
südschwedischen Landschaft Schonen. Ö ELNGSMLTT 
schwedische Flak ist noch „ A f t o n b l a d e t " ' jtofcn' e r g e 

verschiedenen Stel len in Tä t igke i t getreten^ I tht igkei t 
r h e n Stab 

hiesige 

• Es b ih 
jede so 

i Hat 
zu wer ten , die die deutschen Kämpfer im SuRfindel m 
abschni t t der Ost f ron t unausgesetzt v o l l b r i n g * j £ | ) r e n n p n g 

Der Südabschnitt weiter Schwerpunkt der Ostfront 
Berlin, 13. A p r i l . (Drahtber icht unserer Ber­

l iner Schr i f t le i tung) . Die Lage im Südabschnit t 
der Ost f ron t ist nach w i e vo r angespannt. Dio 
Kämpfe s ind schwer und äußerst hart . Das 
A u s k l i n g e n des Win te rs und die gesamte W e t ­
ter lage machen sie noch schwerer und härter . 
Die Beh inderung der Bewegungen durch Ver ­
sch lammungen und ähnl iche Umstände ist für 
d ie zahlenmäßig unter legenen deutschen T rup ­
pen verhä l tn ismäßig v ie l s tärker als für die 
Sowjets. A l s Ver te id iger s ind sie darauf an­
gewiesen, sich vo r den nachdrückenden so­
w je t ischen D iv is ionen einzugraben und aus 
gedeckter Ste l lung den Feind zu e rwar ten und 
abzuwehren, wäh rend dieser die Ansatzpunk te 
seirier haupsächl ichsten Angr i f f e f rei best im­
men kann. U m so höher s ind die Leistungen 

2 
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Erpresserdruck auf Argentinien / Londoner Ängste 
Sch.. Lissabon, 13. A p r i l (LZ.-Drahtber ich l ) . 

Die amer ikanische Regierung übt h in ter den 
Kul issen we i te rh in den stärksten Druck auf die 
engl ische Regierung aus, sich den v o n H u l l ge­
p lanten verschärf ten Maßnahmen gegen A r g e n ­
t in ien anzuschl ießen, um dieses Land i n d ie 
anglo-amer ikan ische Kr iegs l ron t h ine inzupres­
sen. H u l l forder t , w i e seinerzei t ber ichtet , e inen 
A b b r u c h fast al ler Handelsbeziehungen zu Ar ­
gen t in ien ; vo r a l lem l iegt ihm daran, die argen­
t in ische Fleischausfuhr zu unterb inden und da­
mi t der argent in ischen Wi r t scha f t e inen ver­
n ichtenden Schlag zu versetzen. Dieser Plan 
stößt aber, w ie aus e inem amer ikan ischen 
Funkber ich t aus London hervorgeht , i n Eng­
land nach w ie vo r auf schwerste Bedenken, I n 
England e rk lä r t man, ohne die argent in ische 
Fle lschzuiuhf n icht auskommen zu können i die 
engl ische F le lschra l lon habe ohneh in e inen 
T ie fs tand er re icht , der eine we i te re Senkung 
unmög l i ch mache. Ähn l i ches gelte für die Fel t -
versorgüf ig . Der br i t ische Ernährungsmin is ter , 
L l ewe l l i n , e rk lä r te erst gestern In einer Unter­
redung, daß sich die Ernährungslage Englands 
in der nächsten Ze i t wahrsche in l i ch noch w e i ­

fer versch lechtern werde . Die Angebote zur 
L ie ferung amer ikan ischen Fleisches als Ersatz 
für das argent in ische werden in England mi t 
großer Zu rückha l tung aufgenommen) man ver­
we is t darauf, daß eine solche Ausdehnung der 
amer ikan ischen F le isch l ie ferungen in der ame­
r ikan ischen öf fent l ichen Me inung v ie l böses 
Blut machen werde und die fe ind l iche St im­
mung gewisser amer ikan ischer Kreise gegen 
England nur erhöhen k ö n n e A u c h in gewissen 
Wash ing toner Reglerungskre isen läßt man 
diese Begründung gel ten. Infolgedessen ist es 
b isher noch zu ke iner Entscheidung in bozug 
auf A rgen t i n i en gekommen. Bemerkenswer t 
aber b le ib t , daß entgeqen a l ler anders lauten­
den Wash ing toner Erk lä rungen heule v o n den 
amer ikan ischen Funkkor respondenten in Lon­
don im Zusammenhang mi t den augenbl ick­
l ichen Besprechungen zwischen Church i l l und 
Ste l t in ius und der letzten H u l l - E r k l ä r u n g aus­
d rück l i ch unters t r ichen w i r d , daß d ie v o n H u l l 
be fü rwor te te schärfere engl isch-amer ikan ische 
Po l i t i k gegen die neut ra len Staaten sich auch 
auf A rgen t i n i en beziehe. 

A u c h im Nordnbschn i l t , im Raum v< f, ~Nach 
Os t row s ind die Kämpfe äußerst hef t ig . D t»*Ites Stnt 
Sowjets versuchen unausgesetzt, in den bal | jer -h^g, 
sehen Raum vorzudr ingen , nachdem ihrV i n f l c n ^ 
dieses Vorhaben an der Narwa-Fron t miß l " ' ' i i tabbran 
gen war. Nachdem auch zwischen Peipus-S' k a n n e n E , 
und Ost row iln wochenlaf iges fanatisches A' fn, ' ß j 
rennen ihnen außer unerhör t schweren V< ,., „ n s e i n f l 

lusten ke inen Er fo lg gebracht hat, versuch' b i n p n ü 

sie jetzt , südl ich Os t row durchzukommen, ö « 
Kämpfe dor t haben sich von Tag zu Tag 9 ^ ersten 
steigert, su- haben abei auch gestern wlddj ff?en 

der deutschen Ver te id igung einen vollen ß S?e 1 , 1 0 

wehrer fo lg gebracht. Sa'h' 1 1 ' 0 

U m so k la re r läßt sich erkennen, daß «* l | | . , , t l l c h ' N 

SP 
tuhgen haben die Sowjets mi t vers tä rk ten A11„ 

Schwerpunk t der Kampfe unveränder t Im ^Suter6'^^ 
abschni t t l iegt . Nach umfangre ichen V o r b c r t l f f ™ e 

itl 11 j ( 

gr i l l en gegen die Ver te id ige r der K r i m fcfjcn

Uf,die, 
gotmen. Unsere K r imkämp ie r haben den 
sii n Stoß aufgehalten und sied dann zurü<mre e , n 1 

gewichen, wobei sie Stadt und Hafen KeftsR7®ren, " 
C 3 d i e 

schon dadurch vorgeschr ieben, daß auf d l ^ l i r n ' 
We ise der Kampf sich Gebieten nähert , J ^ 1 0 zwei t i 
die geländemäßigen Gegebenhei ten für besont 
Ver te id ige r günst iger s ind. Dieser _UmstaJLtle Stal: 
g i l t na tü r l i ch erst r e c h t für die FesflanJ 7 einer 
kämpfe im Si idabschnit t . H ie r nähern sich ' J^e sir 

gig< 
Gelände, das den Charakter der Kämpfe V1 J«en, V 
sent l ich zu beeinf lussen und zu ändern & j ' ju tzschi l 
stände sein w i r d . 

Opera t ionen immer mehr einem g e b i r g i g i. fnsleinc-
~ pfe * Hj-n, 

e r n K % 
. 9t am 

g e h e n d e 
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit SrfiW* i * * e r ben 

lern an Major Alwin Boerst, Gruppenkommand* j Nöt igen! 
" i einem Sdilachtgeschwacler, als 61, Soldaten s1 leicht 
deulschen VVehrmadi/i Mii lor Boerst ist vor V* W| kommt 
leihung der hohen Auszeichnung gelallen. ß Vereinzc 

* r Umge 
Wird die 
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D a s G e h e i m n i s d e r S e e k l duse 
Von Gustav R e n k e r 

46) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 
Marg re t stand auf und w isch te d ie Hände 

BT der Schürze ab. Sie war f einen Bl ick nach 
der W iege , das Bühel schl ief fest. „Es ist gut, 
daß w i r e inmal davon sprechen, Vater . I ch 
hab schon lange gemerkt , daß es in d i r zap­
pelt und rumor t . So Soll e inmal K la rhe i t se in : 
ich geh n icht von hier und mein K ind laß ich 
n ich t herumschupfen in Heustadeln und W i r t s ­
hausbetten. Ich b in gegangen, we i l ich gehofft 
habe, der Andres würde i rgendwo einen Auf­
st ieg in seiner Kunst f inden. Das ist je tz t 
vo rbe i . Und darum ble ib ich h ier , " 

Er staunte so «ehr, daß er vergaß, zu po l ­
tern, w i e er es sonst woh l getan hätte. Eine 
ganz andere Ma rg re l stand da, er kannte sein 
Mäde l n icht mehr. Aus ihrer S l lmme sprach 
s t l n eigener Trotz und seine Har tnäck igke i t , 
daneben aber noch etwas, das er n icht ver­
stand. 

„Ja , was ist denn mi t dir? Bauernd i rn 
Willst du sein und für andere schnffef i?" 

„ I ch schaff f i i f das K ind , für m i c h uftd 
auch für d ich. A m l iebsten g ing ich ja zu den 
Ei tern in den Schwarzwald aber bei den Zei t -
I tufen mit e inem Säugl ing und ohrre Geld 
wandern ist e i n e böse Sache. Es sol l w ieder 
K i i e g gehen, sagen die Leute. A lso bleiben 
w l f , bis der große Friede kommt . " 

„Der große Fr iede! " höhnte ef. 
„Ja , der kommt e inmal . Ich habe h ier ge-

l e i a t , die Diafie anders i inzuschauen, als du 

sie geschi ldert hast. Ich Wi l l d ich n icht k rän ­
ken , Va te r — " 

„ M i c h k r ä n k e n ! " brauste er auf. „ W e r 
m ich k ränk t — a u w e h l " Er hatte im Zorn d ie 
K r ü c k e w i e einen Degen Schwingen wo l l en , 
ha t te dadurch den Ha l t ve r lo ren und war zu 
Boden gestürzt. 

„ I c h steh schon selber auf ! " fuhr er sie an, 
a!S sie i hm helfen wo l l te . „E in Soldat des Ka i ­
sers ist noch lange kein K rüppe l , Weil Ihm 
ein Hax feh l t . " Er stand w ieder aufrecht. „ D ü 
bleibst also h ie r? " 

„ J a ! " sagte sie haf t . 
„Dann geh ich a l le in . Zumal , Wenn es Wie­

der K r ieg gibt. Ich w i l l m ich be im Regiment 
me lden. " 

I h r t ro tz iger Bl ick w u r d e Weich, Sie sah 
, i hn mi t t ie fem M i t l e i d an, sagte aber n'chts, 

w e i l sie wußte , daß ef n ichts so haßte w i e 
We ichherz igke ' t . 

„ V a t e r , tu's n icht . H ie r fehl t d i r doch 
n i ch t s l " 

„ I c h g e h l " bel l te er dawider und humpel te 
davon, W e n n ich geh, so dachte er. w i r d sie 
nachkommen. D ie Marg re t ohne den Va te r 
loben — das gibt 's gar nicht. Abe- verdammt 
bock ig ist sie gewesen, so habe ich sie noch 
nie gesehen. W a s sie w ü h l so veränder t hat? 
So dachte er nach und fand dehnoch d i u eine 
n icht , was ihm an seinem Mäde l f remd und 
neu dünk te : die Müt te r , die für Ihr K ind 
kämpfte. 

Schorsch Ederle sprach we l le r nichts von 
«einen Wünschen, sondern rumorte v ie l , laut 
und ärger l ich in seiner Kcmmer. 

Zwe i Tage später traf es Sich, daß Leute 
v o n Deutschhäusern ins Ta l g ingen, M i l ana 

mußte mi t einer Fuhre H o l / k o h l e in" den Eisen­
h a m m e r das Roß hat te sie v o m Ebenreuter 
ent lehnt , und e ; n langer Zet te l war auch da 
m i t D ingen, d ie v o n unten heraufgebracht 
we rden so l l ten. 

M i t dem w i l d e n schwarzen Mäde l w o l l t e 
SchorsCh Edfefle ins Tal und i rgendwoh in , w o 
Soldaten waren . Dabei hegte er insgeheim den 
Gedanken, daß er auf den Hc lzkoh lenberg 
wü rde hocken können, wenn der steinige W e g 
für das eine Bein und die K rücke doch zu 
v i e l wü rde . 

• U n d noch einer g ing m i t : dei Student! Der 
FörSfer War v e r b l ü f f t , ja erschrocken, als W a l ­
ter Pfeiffer die Abs ich t äußerte, nach Langen-
bruck zu gehen. W e g e n ein paar Büchern und 
A n d e n k e n , die sich noch in seiner f rüheren 
W o h n u n g befanden. A l s ob d ie n icht M i l ana 
ho len k ö n n t e ! 

„ N G I n " , me in te Wa l t e r , „s ie werden da und 
dor t Verk ramt sein, das muß ich selbst suchen. ' 
Und dann möchte ich auch sehen, ob unser­
einer, der n ichts getan ha i , als daß er das 
gebl ieben ist, was er von jeher war , ausge­
stoßen ist Wie e in räudiger H u n d . " 

„ A h , so is t 's" , pf i f f Bugstal ler durch die 
Zährie. „ D u w i l l s t es einfach erzwingen, Weil 
du glaubst, daß Recht Recht b le iben muß. Ein 
^ tar rnack 'ger Ke f l bist d t , ! " 

„Das muß einer sein heutzutage. " 
F'düf l tas winsel te und wedel te, als Wisse 

ct. daß es einen langen W e g gebe, auf dem 
al ler le i zu beschnüffeln sei. Und den beiden 
schloß sich Schorsch E d d i e an, als g ing er 
f j lg 'chfäl ls nur auf einen Tag ins Ta l . So auch 
l ir l fc- er sich von Margre t verabschiedet, kurz 
und scheinbar g le ichgü l t ig , 

und 

An 
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„B le ib gesund l " 
„ V a t e r ! " sagte sie noch einma 

W o r t war eine Fül le von B i t ten , 
Der Sergeant schnaubte durch die Nasö dfl 

schlug immer w ieder Feuer ' ü r d ie Pfeife, ^ 
g le 'ch sie ganz wacker s rhmurge l le . Da 
pf i f f er g re l l und falsch sein L ied v o n 
Kanone. 

„ W e n n sie je tz t ruf t , ich sol l dableib<i»n (

B r sollt 
dann b le ibe i ch " , dachte er und schielte möftjhiRJ^ r t r" 
l iehst unauf fä l l ig nach oben, w o der S c h l f ^ ^ n 
tannerhof stand. 

A b e r Marg re t War n ich t mehr dor 
packte Ederle fester seinen Stock. „ N i c h t * 
mal nachschauen und w i n k e n tut siel 
gehen w i r ! ' 

, 4 
Alf. 

hi > ' -
V v o n W i 
L' l IT,. ..in 

Margre t saß in der Stube über der W l« j \ ™ m 

u n d weihte. N iemand sol l te es sehen. A l j CßJ'Urdiße 
w e n n Schorsch Ederle das gewußt hät te, d«* m& daß 
wäre ef schnurstracks umgekehr t . wenn' e 

Bei-
• B i und 

.."«Ur In i 
Hh. K o m n 
Rehmen. 
Sparen 

t 4 «»in, \ 
'*»l(JJfn M a l 

Die drei ungle ichen Leute, die dä . 
zogen, kamen am Seeufer vo rbe i . A u f Gl" 
A n h ö h e über dem s l l l len W i n k e l der griinft'n örohm 

e ^feflaton s,f 

Wcu:1 in B 
K*h -'?• s p i 
1l| «' ig w 

A l g e n das schaurige v,|;idBC' 
he imhls des ve rschwuhdenen Jägers ümhl lKj j »fände — ä - .iMf<\, r ; B ' i a c 
ton, erhob sich e in im RecTilock gemaüer 1 ' l ^ o i i c k t e 
Sockel v o n s tarken K a l k b l ö c k e n , aus den« M k j ^ ^ v « 
Slsngen eines Gerüstes aufragten. Maure r l l ' kn*/J<len ai 
Zirr tmer lcute waren hier daran, das v o m Ox 

f. n geplante Jagdhaus zu K u h - . Es sollte ' ,!»•'.•. 
Statt l iches I I . ins we iden dlliCh seine voi«, r„ *»«!.". ; , t 

gehobene Lage we i t h innusb l icke i id ins Un i™ ' 
l, ind, durch deh langen Graben des Sllef!1 

|p ! rs und in die Von aufdampfenden Waä* 
nebeln er fü l l te Schlucht . M 

{Fortsetzung f ° ' » | 

'S* Bos, 

Ii Bei 

*' «te sti 
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Dividende in Naturalien 
Wie aus den Vere in ig ten Staaten gemeldet 
d, hat d e Spir i tuosenfabr ik. Tora Moore 
" ' e r y Company kü rz l i ch auf jede A k t i e 

I e inem N e n n w e r t von 2S Dol lar 25 Gal lo-
t W h i s k y zu Je 3,B7 L i te r „ausgeschüt te t " . 
[Amer ika augenb l i ck l i ch w i e zur Zei t der 
Mbi t ion RiesenpreisB für a lkoho l ische Ge-
ke kennt , we i l A l k o h o l aussichlleßl'ch für 
Heeresbedarf hergeste l l t w i r d , so k a n n 
sich vors te l len , w i e begehrt diese „ D i v l -

fJe in na tu ra " ist. 
Aber noch etwas anderes ver rä t diese eigen-

Jtä D iv idendenausschüt tung: die F lucht v o r 
a m t l l c h f t Ge ld ! A u c h Deutsch land kannte e inmal 
RS pol l Piucht i n die Sachwerte: während der I n -
iber • » ion. Damals hat g le ichfa l ls eine deutsche 
rs!e R4 t i t i iosenfabr ik ihren A k t i o n ä r e n als D i v l -
ie für dl irjp d l , n begehr ten Schnaps ge l ie fe r t : 
sen ««8 Do inka i i t -Gcse l lscha l t gab zu je einer 
d. — EH l l e einen L i te r „Echten Dornkaa t " . Das 

D o " ' \ w ie gesagt, zur Zeit der In f l a t i on . Heute 
jen eltV h j e n s K ; e | n o r deutschet! Ak t iengese l lschaf t 
trjangsW J a | i o n i ih ren A k t i o n ä r e n die D iv idende In 
affhou»! | U r o | , c l a / u en t r ich ten. 
ivel ts US AiUeh in L i tz inannstadt gab es e inmal eine 
5 S C w r 1 DivIdenden-ZuBatzzahlunq in natura . Eine 
er Wer; h ies igen Verkehrsgesel lBchaf len ste l l te 
tar wen t t j e i l j g f i l l i i l r p r Ak t i onä re , die sich über den 
:u k6nn«i j t 7 v o n j e 50 A k t i e n auswiesen, kostenlos 

'8 Jahresfahrka i te aus . Das führ le dazu, 
* ß Ak t i onä re , die wen iger als ein halbes H u n -Hiflf ! t A k t e n besaßen, aber eine . lahresfahrkarte 

W , H kalten wo l l t en , die ihneh fehlenden A k t i e n 
M ö g l l f l 1 die Dauer eines Tages p ro forma erwar-

bieten. E s b i ldete s c h alsbald ein fester Preis 
I jede so verkau f te A k t l e n n u m m e r. Denn 

_ , t n r als die Nummer zu ve rkau fen war 
" g e n - l h t no twend ig . A . K . 
Iitbericn; 1 

,id It i iaaknclien. Heute in.30 und 19 U h r Schnu-
jM M r i i K S gibt Schlnhennuclclhnnflauf, Mo l i rcn -
Zf** und anderes mehr. KostMITel mitbringenI 

us Lan 
cht t 
erte 
sch 
f i t e . . 

euern (* Bei 
ten. P Jlungsinittel haben sich v ie l fach neue Erfah 
adet" I » r j e n orqebon, deren Beachtung von großer 
' t reten- f lcht igkoit I S T . Für die Bekämpfung der b r i 

. . F L J H ' m Stabbrandbombe 1,7 kg sind lo lgehde 
j l ' Q P R H I I I N I C N zu beachten 

ttat eine S labbrandbombe be im Aufsch lag 

: ! f Kämpfung britifcher Stabbranöbomben / g ^ R ^ Ä 
von Bränden, t . B. in feuergefähr l ichen Betr iebs-fjk,~':' der Bekämpfung der fe ind l ichen Brand-

Brauch lum häl t die Gemeinschaft zusam­
men und sondert V o l k von V o l k . Es b r ing t die 
Wesensar t der Vo lksgemeinschaf t a l len of fen­
kund ig zum Ausdruck . Zum deutschen Brauch­
tum gehören auch d ie Sagen, die den einzel­
nen Vo l ksg ruppen über l ie fer t wu rden und die 
sie selbst w ieder an K i n d und K indesk ind 
we l te rgeben. Daß die Pflege dieses deutschen 
Sagehguts n ich t wen ig dazu be i t rug , die in der 
Zers t reuung, unter f remden V o l k e r n lebenden 
deutschen Volksgenossen bei ih rem V o l k s t u m 
Zu erha l ten, ist bekannt . 

DaB W a r t h e l a n d mi t seinen eigenen Deut­
schen und den «us so v ie len öst l ichen Sied­
lungsgebieten des Deutschtums herbeigeström­
ten Vo lksgemeinschaf ten b ietet dem Sagen-
forscher reiches Ma te r i a l . Es ist zu begrüßen, 
daß v o m Gauschulungsamt In Posen die erste 
An regung ausging, dieses Ma te r i a l zu sam­
meln . Professor Dr. Lutz M a c k e n s e n v o n 
der Reichsunivers i tä t Posen gebühr t das Ver ­
dienst, die i hm und seinen M i ta rbe i t e rn v o m 
NS,-Lehrerbund, der NS.-Frauenschaft, dem 
Bund Deutscher Mäde l , dem we ib l i chen Reichs-
arbei tsdienst und den Kre isgruppen des He i -
matbundes zugestel l te Stof fsammlung bearbei ­
tet und jetzt — «im Ve r l ag Hi r t -Reger und 
v, Schrocdel-Siemau in Posen — herausgege­
ben zu haben. 

Diese Sammlung — ihr T i te l ist „Sagen der 
Deutschen im W a r t h e l a n d " — ste l l t e inen 
Querschn i t t durch jenen Reichtum an Sagen 
dar, über den w i r Deutschen zwischen War the 
und Weichse l ver fügen. 

Zu den im Gaugebiet a l te ingewurze l ten 381 
Sagen gesel len sich die 20 bal tendeutschen, 
192 gal lz lendeutschen, 162 wo lhyn iendeufschen, 
.12 buchenlahddeutschen. 7 bessarabiendeut-
scheti und 61 Rücksiedlersagen aus dem Cho l -
mer und Lubl iner Land. „Es raunt und rauscht 
durcheinander und nebeneinander her" , w i e 
der Herausgeber in seinem V o r w o r t bemerk t . 
D ieseHerkunf ts fes ts te l lungen deuten jedoch den 
wahren Tatbestand nur sehr unzu läng l ich an. 

Denn •— so schreibt Professor Dr. Mackensen 
an genann te rs te l l e — zu den alteingesessenen 
Pommern, N iederungern und SchleSiern gesel­
len sich die Pommern, Niederunger und Schle-
sier aus W o l h y n i e n und die n iederdeutschen 
Ko lon is ten aus Bessnrablen; die südwestdeut-
schen Siedlungen Im Ll tzmannstf idter Raum 
vere inen ih r Sngengut mi t den südwestdeut-
schen Sagen aus dem Buchenland, aus Ga-
l iz ien, Bessarabien und den äl teren ba l tendcut -
schen Bauernsiedlungen, und untere inander 
w iede rum können die sudetendeutschen Rück-
sledler aus dem Buchenland und aus Gal lZlen 
Ihrer Gemeinsamkei ten f roh werden. 

Der Herausgeber hat das von Ihm be­
arbei tete Ma te r i a l In die dre i Haup tg ruppen : 
Mensch und Tod. Mensch und Mächte sowie 
Mensch und Geschichte gegl ieder t und diese 
w iede rum in zusammen 23 Untergruppen un-
tergegl icder t . In Anmerkungen w i r d d ie 
Quel le nachgewiesen und das Schr i f t tum, so­
fern die Sage bereit« verö f fen t l i ch t Ist. W i r 
wissen ja, daß Sammler schon f rüher das 
Sagengut verschiedener V O L K S D E U T S C H E R Sied­
lungsgebiete, vo r a l lem des Posener Landes, 
verö f fen t l i ch t haben. 

Ein Sachweiser er le ichter t dlo Benutzung 
der Sammlung, der man nur wünschen kann , 
daß von ihr recht B A L D eine V o l k s - und Schul­
ausgabe erscheinen möchte. 

Bert H e l l o r hat die Sammlung, der Gau-
hauptmann S c h u l z e in Ge le i twor t mi t auf 
den W e g gab, mi t 26 ansprechenden Feder­
zeichnungen geschmückt . Ado l f Karge l 

f >m Säfcündet, macht sich das , 
l l b r i n g « l l 0 t e n t l c n s du rch kurze St ichf lammen beme ik -

i U m rit' Nach kurzer Ze i t ents ieht dadurch als 
ef t ig . » U t e s Stad ium ein he l l leuchtender Brand 
den b a l » , e c h s k o n t i g e n Stabes selbst. 5 bis 6 M i n u -

• n l i J nach der Entzündung is t das Abbrennen 
it n u ß i u * & t a b b r a n r f b o m ö o i n das d r i t te Stadium über-
' e i p U 9 - 3 * j n g e n E s ( B t durnn erkennbar , daß der stab-

" " i g e Bombenkörper zu e ihem glühenden 
auseinandergeflossen ist und das lebhafte 

P J P N E N m i t he l l em Leuchten nachläßt, 
i inen. 

Tag i 
n w i 
ollen A1 

ietlfj m e n na tü r l i ch schon entzündl iche Gegen 
POrJe in Brand setzen.- Im (Ihrigen s ind d ie 
rbb randbomben in diesem Zustand ganz un ­

E H R L I C H . M a n kann sie unbedenk l i ch an dem 
t Im Süfc, n eisernen Kopf anfassen und aus dem 
V o f b e r 4 f f ' e r w e r i e n ° de r aber auch aus nächster 

" e mi t Sand abdecken. Sehr nü tz l i ch ist es, 
auf die Brandbombe geschütteten Sand gut 

daß RLL 

Vorbe 
rk ten A! 
K r i m 

den e inzufeuchten, um durch A b k ü h l u n g der 
^Bbe ein Durchsengen dos Fußbodens zu er-
, '^eren und durch die Benetzung der U m -

k t i k HEjf ' 1^ Ausbre i tung des Feuers zu ver-
auf d ie j , 

"ff w 
Umstal l 

Fesllam 
l sich 
jobirg ig 1 

i 

zwei ten Stadium w i r d man vere inze l t In 
JJJ't besonders feuergefähr l iche Räume einge-
ff'le Stabbrandbomben zwockmäßigerweise 

f einer Deckung heraus bekämpfen. 

' L | ( I BLMJ Mk IU . g jfht) • » j j , rnsleine u. dgl . , n ich t 
mpfe ' ' K R " . Wasch lop fdecke l 

'C : , 1 Utzschi lc le , i de rn " 
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•m ersten Stadium können die k le inen St ich-

e s ind Ste inwände, 
A l s 

Mauer vot sprünge, 
aber t. B. T isch­

oder ähn l iche 
auszunutzen. Die Bekämpfung 

9t am besten mi t , Luf tschutzhandspr i tze. 
«•"lehende Thermi tsp r i t ze r r i ch ten In der v o m 

i P ' s e r benetzten Umgebung ke inen Schaden 
t igenfal ls w i r d die Gefahr mi t dem V o l l -

K*W le ich t beseit igt . Diese A r t der Bekämp-
mmt aber nur in Betracht, w e n n es sich 

Vereinzelte Stabbrandbomben in ungefähr­
ST Umgebung handel t . 

Wird die g le ichzei t ige Bekämpfung m e h • 
r Brandbomben in e inem Gebäude not­

ig oder ist eine schlagart ige Ausbre i tung 

und Lagerräumen, zu e rwar ten , dann ist ohne 
Rücksicht auf die eigene Sicherhei t die Dek-
kung sofort zu ver lassen und die Abdeckung 
der Brandbomben m i t Sand unter persönl ichem 
Einsatz der Löschkrä l te sofort vorzunehmen. 
W i r d der Einschlag der Brandbomben in e inem 
Gebäude beobachtet oder kann e inwandf re i er­
kann t werden, daß die Brandbomben erst In 
der Entzündung begr i f fen sind (Ausblasen der 
Zündgase aus den Löchern se i t l i ch der Bombe), 
so können die Brandbomben ohne Gefährdung 
angefaßt und sofort aus dem Fenster gewor fen 
werden. 

Besteht h ierzu ke ine Mög l i chke i t , so s ind 
die einzelnen Brandbomben rasch mi t Sand, 
Erde oder Asche A B Z U D E C K E N , damit sie n icht 
we i te r zünden können. Sobald die erste Gefahr 
besei t igt ist, s ind die verschiedenen Sand­
haufen mi t den noch g l immenden Bombenresten 
in Eimer oder sonstige Gefäße zu schaufeln und 
ins Freie zu br ingen. Ha t die erste Beobachtung 
aus der Deckung ergeben, D A ß nur e ine oder 
zwei Brandbomben an ungefähr l ichen Stel len 
eingeschlagen H A B E N , z. B. A U F dem Fußboden 
des Dachbodens, S O w i r d zunächst die Deckung 
we i t e r ausgenutzt U N D V O N h ier aus die Be-
kämphthq m i t Wasser, dann Erde oder Asche 
durchgeführ t . Bei größerer Ent fernung ist der 
scharfe Wassers t rah l (LS.-Handspritze oder K( i -
belspr l tze) anzuwenden, da h ie rdurch d ie größte 
W u r f w e i t e und beste Löschmögl ichke i t erz ie l t 
w i r d . 

In Betr iebs- oder Lagerräumen vorhandene 
W a n d h y d r a n l e n m i t Feuer löschschläuchen, die 
die Bekämpfung- aus größerer Ent fernung ge­
statten, müssen vorher ausgelegt sein, dami t 
sie be im Einschlag von Brandbomben sofort i n 
Betr ieb genommen werden können. In unmi t te l ­
barer Nähe kann die Brandbombe auch mi t 
Sprühs t iah l bekämpf t werden . Die Bekämpfung 
m i t Sand ist zweckmäßig , Wenn die Bombe nur 
1 bis 3 Me ie r v o n der Deckung ent fernt l iegt 
und aus der Deckung mi t einer Handschaufe l 
(Kohlenschaufe l , Mül lsch ippe) Sand darauf ge­
schüttet werden K A N N . Das Wer fen mi t LöSrh-
sandtüten hat K E I N E N Er fo lg . Im dr i t ten Stadium, 
sobald e in Zerkna l l e ingetreten ist oder die 
Brandbomben einen Brandkuchen gebi ldet 
haben, ist die Deckung sofort zu ver lassen und 
die unmi t te lbare Bekämpfung aus nächster 
Nähe mi t Wasser ode r Sand aufzunehmen. 

Pelndfltigbiatter und Hetzschriften Sofort an 
die Polizei abliefern. Der Reichsführer jf, 
Reichsminister de» Innern hat angeordnet, daß 
al le Flugblät ter Und sonst igen staatsfe indl ichen 
Schr i f ten, die zur Ve rb re i t ung gelangen, unver­
zügl ich der nächsten Pol izeidienststel le abzu­
l iefern s ind. A u c h da« Aufheben von Samm-
lurtgsstücken ist verboten. Der Reicbsführer ff, 
Reichsminister des Innern macht darauf auf­
merksam, daß auf Zuwiderhand lungen gegen 
diese A n o r d n u n g Gefängnisstrafe und In 
schweren Fäl len Zuchthaus- oder die Todes­
strafe steht, 

Fabrikdiebstahl. Sechs poln ische A rbe i te r 
wu rden wegen Fabr ikd iebstah ls festgenommen. 
Die Festgenommenen, die in einer hiesigen 
Tex t i lwn rpn lab r l k beschäft igt waren , haben 
größere Mengen Garn Und Stoffe gestohlen. 

Kurz, aber lesenswert 
Die Zahl der Herzschläge sieht Im umgekehrten Ver­

hältnis zur nrflße der einzelnen Lebewesen. Ein Elefanten-
heri setilägt 2.r>ma! in einer Minute, <u> Herz des normalen 
erwachsenen Menschen schlägt 75mal, das eines Kindts 
'•»mal. Bei einem neugeborenen Säugling kann man 140 
Herzschläge in der Minute beobachten, hei einem Kaninchen 
ISO und bei einem Mauseherz 1 7 5 Schläge. 

Ein Motor braucht, um arbeiten zu können, kelneswtgs 
nur Brennstnfl, sondern auch Lull. Und zwar hat er einen 
außerordentlich hohen Lullveihrauch. wenn er nicht „außer 
Atem" kommen soll. Ein großer Motor von 750 PS saugt 
hei Jeder Umdrehung 20 Liter Luit an, das macht bei 3000 
Umdrehungen in der Minute 6 0 000 Liter oder SO Kubik­
meter und In der Stunde 3 G 0 0 Kubikmeter. Ein Mensch 
braucht zum Atmen durchschnittlich » 1 Kubikmeter In der 
Slunde. Folglich atmet ein solcher Molor ebensoviel Lutt 
wie 4 8 0 0 Menschen oder die Gesamlbevdlkerung em«t 
Kleinstadt. 

Verdunkelung: Von 20.40 bis 5.35 Uhr 

I * viaH\z ' i t t d n t "ame u »d Anschrllt nennen. 
U l I C i i v t l M d l I 30 Rpl. Briefmarken bei­
fügen. Keine Rechtsauskünlte. Auskünfte unverbindlich. 

A. H. 1 . Zwickau zählt Uber 8 5 0 0 0 Einwohner. Dort 
erscheint die „NS.-Tageszeitung". 2. In der Welflgerberel 
wird Alaun verwendet. 

M. H., Oörnou. sie müssen das Städtische Ernährungs-
und Wirtschaltsamt um die Zuteilung eine» anderen Kohlen­
händlers bitten. 

E. Sch., Schicratz. KdF.-Briefmarkengcmcinschaft, Adolf-
Hlllcr-Slfaße 1 0 2 I. 

W. 9t. Der Annahmcscheln berechtigt Sie nicht zum Be­
such Jugcndverbolener Filme. 

0. L. Film-illustricrtc erscheinen nicht mehr. — Die 
30 Plg. Briefmarken gehören nicht auf. sondern i n den 
Umschlag! 

Rundfunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7 . 3 0 — 7 . 4 5 Zum Hören und Behalten: 

Die politische Lyrik der Befreiungskriege. 1 8 — 1 6 . 3 0 „Ein 
schönes Lied zur Abendsiund" von der Rundlunkiplelsehir 
Königsberg der Hitler-Jugend. 2 0 . 1 5 — 2 1 . 1 5 Zweiter Auliug 
Jus Wagners Oper „Die Meistersinger von Nürnberg". 21.15 
bis 22 Klavierkonzert B-dur Werk 8 3 von Johannes Brehms, 
Solist: Adrian Äschbachcr. — Deulschlandsender: 17.18 bis 
1 8 . 3 0 Musik von 0 . A. Schlemm, Waldemar Wendland, Mai 
Bruch und Armin Knah. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Krclspreiieamt. In sämtlichen Pressekästen 

ist sofort Karte mit Name und Anschrllt der Orttgluppe 
und des Betreuers anzubringen. 

Kreisleitung, Ami filr Velkiwehlfahrl. Donnerstag 15.30 
K R E L S A M T 5 L E I L U N G Besprechung aller Hillsstellenleiterinnen, 
sozialen Mitarbeiterinnen und Schwestern. 

Kreisleitung, Kreltschulungsamt. Broltenschulung: Frei­
tag in folgenden Ottsgruppen Breltenschülung: Oj. Flughafen 
un» Erzhausen, Gllckendecler Weg 5, Tg. Kirschhe. 0g. 
Welhtrtlerl und Sachsenau, Schirrmelstorstf. », Pg. Weigelt. 
Ca. Meisierhaua and Wallerring, Wasserring 13. Fg. Wenk. 
0g. Helnzelshol und Nieder leid», ZUchnergasse 27, Pg. Dr. 
Neubauer, 

0t. Karlshof. Freilag 20 Uhr Og.llelm Ettmeterweg 1 
Aufnähme in das Deutsche l'rnuenwerk. HSV. Helenenhot. 
Freitag 1 8 . 3 0 Uhr wichtige Dienstbesprechung der Stellen-
leitet, Zellen-, Blockwnlter und Heller. 

NSKK. M . l l « Reservcslailel Kescrveiturm 2. Donners­
tag 10 Uhr Dienstabend Standaile. 

w i i & t k m t t der 1. z. Die Aufgaben der Industrieabteilunoen 
D e r Oeneralrefcrent « t r induati ieaWtellungen 

In der Helchsgiuppe Industr ie , Dr . Studders (Ber­
l in) sprach über den organisatorischen Aufbau 
der ItUstungswirtfiehhft. Sobald man den W I H -
sPhftftsaBlaur nicht mehr der Automat ik den w i r t ­
schaftl ichen Geschehens hütte überlassen können, 
rel eine S T A R K E Ausweitung des steuerungsappara-
tes notwendig geworden. I m Hahmen D E R im E l ­
I S A über die Aufgabenvei te lh in( i in der Kriegs­
wirtschaft vom 2 9 . Oktober 1 0 4 3 getiotTenen Re­
gelung Interessiere hier Vor al lem die M i t t e l ­
instanz. Seit dieser ffeuorelnung bestehe eine enge 
personelle Verb indung zwischen den Belbstvcr-
waitüngaorganen der gewerbl ichen Wirtschaft und 
den Ver t re tungen der Selbstverantwortung, also 
den Ausschüssen und Hingeh sowie deren regio­
nalen i n - 1 - I . I I - N I . - I I I T I - M . Inabesonder» Ifabe sich da­
durch das Cleslcht der Indust i leabte i lung der Onn-
wlr tschaf tskammer etwas geändert . Der Ftüslungs-
«ibmann als Ver t re ter der Ausschüsse und Ftlnge 
hnbe sich huhmahr der lndust i lcnbtcl lui ig als sei­
ner Oesehäftsfühi ung zu bedienen. Eine Ideale 
Lösung sei die Personalunion zwischen dem F T Ü -
R T U N G S O B M A N I I und dem t.clter der lnf lustr leablei -
lung, D I E daneben nach wie Vor als BoZIrk.'-.stell* 
der nelchsgrtlprie Industr ie füngiert , b lo Aufga ­
ben der Indusli ieahiellung'Cn als Anwa l t der I n ­
dustrie seien demzufolge sehr zeitgemäß, Vielsei­
T I G und bedeutungsvoll . Durch die Ak t iv i t ä t der 
Industr ieabtei lungen W i r d e der Gedahkfi der 
Selbstverwaltung gestärkt. Das sei für die Z u ­
kunf t , In der nicht mehr hur produziert , sondern 
wieder gewlr tschaf t t t werden müsse, von beson­
derer Bedeutung 1 . ' 

Kontingente für Gemeindebedarf 
Die Tausende von Gemeinden IchHren m i t 

Ihrem großen Veiwaltui igsnt ipatat zu den G ioßver -
b iauihel -n zahlreicher bewirtschafteter W a r e n . Das 
Kont ingent für dPn Gemeindebedarf w i r d zumeist 
von der spltzenorganlaatlort der Gemeinden, dem 
Deutschen Gemeindetag, Verwaltet . D I E Ver te i lung 
Im einzelnen richtet sich natür l ich nach den Vor­
schrif ten der einzelnen t.onkungsberelehe. W i e die 
meisten Wirtschaftsgruppen fein Elsenkontüigent 
tili- den Unterhai lungR- ilhd Erhcuerungsbednlf fü r 
die Ihnen angeschlossenen Betr iebe vc fwa l ten , srt 
verfügt der nelchsminlster der Finanzen Uber ein 
ElHcnkontlngent fü r den Uhterhal tungs- und l-:r-
neuenrngsbedarf der Dienststellen des Reiches und 
der Lander und ebenso verfügt de f Deutsche Ge-
mclndetag über ein Kont ingent zur Deckung des 
Gesamtbedarfs an Elsen und Stahlmatorlal Und an 
Fei'tlgerzeugnisSeh aus Elsen und Stahl . Fü r die 
Ver te i lung ist eine besondere Els-envcrtcllungs-
stelle für Gemeinden und Gemeindeverbünde e in ­

gerichtet worden. Ähnl ich erfolgt die Ver te i lung 
des Holzbedarfs der Gemeindeverwal tungen über 
den Deutschen Gcmelndetag. Soweit heute für be­
sondere Zwecke , z. B. bei Bombenschäden, Schreib­
maschinen zur Vcrfüguniz stehen, werden sie für 
den Dlenstl ietr leb der Gemeinden durch den Deut ­
schen Gcmelndetag vertei l t . Zu r Ausrüstung der 
Feuorwehr, Kanalarbci ter 11. Ä . Arbei ter und A n ­
gestellten, die eine besondere Berufskleidung be­
nötigen, steh! dem Gemeindetag ein Sonder -Koh-
t lngent an Spinnstoffen, Spinnstoftwaren und 
Schuhen Zur Verfügung. Ebenso erfolgt d l * V e r ­
te i lung von Tascheri lampcnbnttei ien für Aufgaben 
Im Oemelndedienst durch den Gemeindetag. Für 
die Fakallensauger w i rd ein besonderes Spczial-
benzln, sogenannte Casolinc, benötigt, für dessen 
Bezug der Gcmelndetag Berechtigungsscheine aus­
gibt. Brennspir i tus für die kommunalen Desinfek­
tionsanstalten muß ebenfalls beim Gcmelndetag 
beantragt we iden . In ähnl icher Welse w i r d Vom 
Deutschen Gemoltidctng ein I .e lmknntlngent und 
für besondere Zwecke ein Benzllnkonllngeht ver ­
wal te! . Der Benzlnbednrf der kommunalen V e r ­
s o r g u n g - und Verkel i isbetr lebe w i rd Jedoch von 
den für sie zitstündii'cn Wi i tschaftsgruppen ge­
deckt. D ie Kont ingente für den Bedarf der städt i ­
schen Krankenanstal ten an Benzin, G lyzer in , E l -
austalisehstoncn, Blzlnunöl usw. werden dagegen 
Von der Deutschen Krnnkenhausgesellschaft, e iner 
Sonderelnt ichtung des Deutschen Gemeindetags, 
verwal te t . 

Anordnung über den Getreideverkauf 
W i e die RPIchsslollo für Getreide mit te i l t , er­

mächtigt sie im Einvernehmen mit der H a u p t v t r -
eltilgting der deutschen G f r c l c i e - und Fut te rml t -
te lwn tschaft 1 . die deutschen Getrc ldef l rmen Di l 
zum 3 1 . Ma l - 1 9 4 4 Roggen und Welzen unter Z u ­
grundelegung des Marzpielscs vom Erzeuger nb* 
zunehmen und an Müh len und andere Vertei ler 1 

wei te rzuverkaufen; 2. die Roggen- und Welzen-
mühten bis zum 81. Ma l 11)44 Roggen und Welzen 
un ie r Zugrundelegung des Miiiv.prelses vom Er-
reuger, soweit die Mühlen D I E al lgemeine Er-
mHchtlgurtg zum Kauf vom Erzeuger besitzen, ab-
lu i i^hrnen. 

Zehni i h n " , - P L A N für slowakische Landwi r t ­
schaft. Zur Akt iv ie rung der slowakischen Land­
wirtschaft wurde ein Z c h n . L R H R E S - P l a n aufgestellt , 
der Jetzt vor der Verwi rk l i chung steht. Dabei kann 
budgetmäßig Jährlich mit 100 M i l l . Ks. gerechnet 
werden , so daß im ganzen 1 M r d . Ks. für die För ­
derung der slowakischen Landwirtschaft zur Vdr-< 
fügung gestellt werden. 

, I N 7 C K meinte eigentlich Dir, mein Sohn!" / t ' ^ £ t S » 
A m 13. A p r i l 17S1 crbl lcklc In Stet t in 

Fr iedr ich He inr ich Ems« Graf von Wrangen, 
Oer volkstümlichste Ofl lz ier der ultcn p reu ­
ßischen A r m e e , das L icht der Welt . 

b,,5 War eine undankbare Aufgabe, die dem Ge-
j « r; i°n W i a n g e l «m <L. November intn zugefallen 

dableibt % s ° l ' < o die T r u p -
P I I P ml» S I L « ?

 d n B mühsam be-
, 1 « l e Bei'H» z u i ü c k -
" und als Got i -

1« e i<r in den M a r k e n 
• . I W H . Kommandogewal t 

dor t . » irujjbchmen. D ie Ber -
Micht »•' ' ä . V v a , c n empOrt und 
E I O L AI ' f j , . e i , l n . v " n wo aus 

f « s u m Marsch In die 
Wiff ' izstadt aufbrach, 
' r i . / ' e man ihm D r o h -

zu m i t der He-
l l»> l l rü lgen A n k t l n -
• i J tÄ daß seine F rau 
e, J I G T " werden w ü r -

PLLTN
 C m > er es wagen 

hk« ' " Ber l in e lnzu-
mlll S, „"• seibstver-slatid-

1 , .1 * 8 J?8 W i a n g e l Uber 
r git in" l n Oi-ohung h inweg, 

i r i g e 0 Wd.,^ 1 ' sr>ltr.c seiner 
Tifnhi) j» » } e n rHl t r durch 
umn« ^ Brandenburger T o r 

erk lären konnten . U n d dabei war es so einfach. 
Die Ursache der Wand lung der Volksst immung zu 
ergründen: Wrange l w a r eben populär, war „Papa 
W i a n g e l " geworden, se in derber, t rockener H u ­
mor , sein W i t z , nicht zuletzt sein, al lerdings häu­
f ig mi t bestimmter- Absicht angewandter Ber l iner 
D ia lek t , verschafften Ihm bald den Ruf eines O r i ­
ginals. W e n n er durch die Straßen ging oder r i t t , 
amüsierte er sich übet- die Schlagfe i l lgkel t der 
Ber l ine r Jungen und ver te i l te an sie Z U R Beloh­
nung Bonbons und Groschen. Schlngerl lgkclt und 
W i t z wußte er überhaupt sehr zu schätzen. Dies 
ersparte e inem Major , der bei einer Heglments-
beslchtlgüng durch Wrange l ein böses Erlebnis 
hat te , mehrere Monate oder Jahre Festung. Als 
Wrange l das Regiment , dessen Kommandeur ge­
rade abwesend w a r und von dem M a j o r nur Ver­
t re ten w u r d e , Inspizierte, hatte er sehr vieles aus­

zusetzen. E r übte eine vernichtete K r i t i k und 
wandte sich zuletzt an den M a j o r . „Sie, H e r r M a ­
jor , hofTe Ich das nächste M a l auch nicht tnehr 
vor der- Front zu sehen!" „Aber w a r u m denn 
nicht, Exzellenz? Weshalb wol len Sie schon A b ­
schied nehmen? Exzel lenz alnd doch noch sehr 
rüst ig!" Die Off iz iere waren sprachlos, sie fü rch ­
teten einen schrecklichen Zornesausbruch, Wrange l 
aber lächelte und drohte dem M a j o r mi t dem F i n ­
ger: „Eigent l ich meinte Ich Ja Dir , mein Sohn!" 
Dennoch war Wrangel kein« komische Figur. E r 
besaß keine Bi ldung, aber Herzensbi ldung. Er w*r 
ein Soldat und Ehrenmann vom Scheitel Bis zur 
Sohle. Sein einziger Sohn w a r als Of f iz ier von «ei­
nem Obet-St Vot- der Front schwer beleidigt Wor­
den. Er fragte den Vater , wie er sich Genugtuung 
verschaffen solle, er könne sich doch mi t seinem 
Vorgesetzten nicht duel l ieren. „Me in Sohn, tu» 
das, was ein preußischer Off iz ier in solchen Fä l len 
tun m u ß , " schrieb Wrangel ihm blutenden H e r ­
zens. U n d der Junge Off iz ier folgte dem W o r t des 
Vaters und erschoß s i c h , . . 

Stilbenabnahme mit Blütenstaub / V O N E B I R H A R D S T N U B 

(At lant ic , Z.) 

ihm 
h ä n -

'tni,n"ektc aber nach-
I S r j e i ' ^4 WLW" V O R S L C H H L " 

, ultclt»!?.* r t o sich plötzl ich nach seinem hinter 
e Xilt^" ? n A t j u d a n t e n u m : „ObsC Ihr Jetzt .. 

' t i | . Wer den General nicht kannte, mochte D I E 
'Stil Frage als herzlos empf inden, wer aber 
to a ' ÖHß ihn mi t der Frau eine glückliche Ehe 
'Sen s ° b h inter der Frage die schlecht ver-
Cf V , 6 Besorgnis u m Ihr Wohlergehen. Die Stef-

S l - R D E H ' t l H i ? b e n l 'ri iu von Wiange l nicht „aufgehängt" 
w .-«tW'i . Ber l iner Ihn nicht mit Steinen oder K U -
W a l'ch J^Ptangen: W i d e r w i l l e gegen den Generat 

|Uri, »ach erstaunlich kurzer Zcif einer Z U N * ! * 

' u ' e sich die Hu l leu lc und der König nicht nag ioW 

A u f Stube 12 h ie l ten sie den A t e m an, denn 
nebenan ent lud sich e in We l tun te rgang , die 
Barackenwände schwankten , das L l ch l f lacker te 
u n d die Fensterscheiben k l i r r t e n , T rupp führer 
B i l l eb i l l wa r bei der abendl ichen Stuben­
abnahme 1. W i e e in nahendes Gewi t te r heilte 
s ich sein Rundgang angehört und nun T O B T E 

der Orkan be im el f ten Trupp. „Das nennen 
Sie gefegt? Gefegt nennen Sie dasl He r r l 
Hören Sie, w i e der Dreck unier meinen Füßen 
kn i rscht? A ls ob meine Großmutter gegen 
Gla l te is gestreut hätte. Haben wi r im Sommnr 
Glat te is?" Der Mann v o m Stubendienst wagte 
einen E i n w a n d r das hätte er besser n icht tun 
sol len, denn nun legte der T iupp füh ro r von 
neuem los: „Sic haben gedacht, junger Mann? 

Ausgerechnet Sie? Das Denken überlassen Sie 
nur den Pferden, die haben gfößere Köpfe ! 
Wissen Sie, wenn Sie so laruj wären , w i e Si« 
dumm sind, dann müßten Sie sich bücken, u m 
die Jung / tau auf dem Brandenburger Tor zu 
küssen l " Gab dos ein Gekicher auf T rupp 121 
N u r der Manh v o m Stubendienst Iah b le i ch 
und gefaßt dem unent r innbaren Verhängn is 
entgegen. Und dann stand der Gestrenge vo r 
ihm. Arbe l i smann Krege loh b rü l l te hart und 
abgehackt seine M e l d u n g : „Slube 12, belegt 
mi t l ( j Mann, 16 Mann anwesend, Stube zur 
Abnahme b e t e i l ! ' „ N a , endl ich ein Ker l , der 
auf Draht i s t I " n ick te B i l l eb i l l Woh lwo l lend . 
Dann p n i l l e er den ftautn, schaute unter die 
Bfclten, üb dort noch Slaub Iflge, rü t te l te an 

den Spindtüren, ob sie verschlossen und fuhr 
endl ich mit dem Finger über den mi t t le ren 
Balken. Da f ie l sein Bl ick auf einen Strauß 
rö te f Papierrosen, die auf dem Tische prangten. 
M i t dem Zeigef inger kn ipste er an den Blät­
tern, und siehe, zag f l immer te e in le ichtes 
W ö l k c h e n davon. „ W a s ist denn das?" g ro l l t e 
6s im t iefsten Baß. Da nahm der junge A tbe i t s -
mann seine ganze Kraf t zusammen und sagte 
hart und best immt: „B lütenstaub, T r u p p f ü h r e t l " 

— A Y — 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

Der zeichnerische Nachlaß Hans Posies, des 
I m Vor jahre verstorbenen Dresdner Ga ier le f l l r tk -
tors, w u r d e von selnfci- W i t w e , F rau Elise Posse, 
der Gauhauptstadt von Oberdonau, L inz , gestif­
te t , Es handelt sich um 1 5 4 Hanüzelchnungen und 
Skizzen aus Frankreich, die Posse In den Jahren 
1 9 1 8 / 1 8 während seines Einsatzes Im Efstcn W e l t ­
kr ieg ausführte. 

In Padua wurden B E I einem Luftangri f f der 
aus dem lg. Jahrhundert F L A M M E N D E „Paläzr.ö 
della Raglohe" mit seinen wertvol len «Ifen Sta­
tuen und Fresken sowie die Carmlne-K l rdh» 
schwer Beschädigt bzw. teilweise zerstört. Zwei 
wei tere historische Palaste erhie l ten Bomhertvoll-
treffef und Stürzten zusammen. 

F I L M 
Jürgen Clausen, ein Bruder des Schauspielers 

Claus Clausen, Ist Im Osten gefal len. Clausen hat 
Viele Jaht'e die Gaspas-Color-Gesellschaft geleitet, 
die mit T r i c k - und Werbef i lmen unter seiner F ü h ­
rung vortref f l iche Arbe i t L E I S T E T E ; er verstand es 
Erkenntnisse aus D E N Bereichen der Malere i und 
der bi ldenden Künste für die Lösung der neuen 
Zeichnerischen U N D plastischen Aufgaben des Fi lms 
einzusetzen. Auch an den ersten Versuchen der 
A n w e n d u n g des Farbfi l tns für T r i c k - und Kek la -
mebl ldst ie l fcn nahm er T Ä T I G E N Ante i l . Claus Claru-
aeh war mi t der L ichtb l ldncr ln Rosemarie Clausen 
verhe i ra te t . 

http://1ni1.11


Aus uii^ccmlüortitüaiul Entöccher-Werhzeug Robert Kochs rouröc aufgefunden 
Beim Wehrschieflen soll keiner fehlen! 

Dem Wunsche des Führers gemäß, daß das 
t re l ls ichere Schießen A l l geme ingu t des deut­
schen Mannes w i r d , ru f t die SA. i m A p r i l 
d . J. al le deutschen Männer zum Wehrschießen 
auf. Es ist die Pf l icht jeden deutschen Mannes, 
an diesem Schießen te i lzunehmen. Das W e h r ­
schießen des Lentschützer Krc i6eö w i r d durch 
die SA.-Standarte 128 LenUschütz am Sonn­
abend, dem 15. A p r i l , ab 14 Uhr und am Sonn­
tag, dem 16. A p r i l , ab 8 Uhr durchgeführ t . Das 
Schießen w i r d auf sechs verect redenen Stän­
den durchgeführ t , und zwar : i n LentschUtz an 
der Slraße nach Topo la ; in Sopken; in D a l i k a u ; 
i n Wanda lenb rück ; in B r u n n 6 t a d t auf dem 
Schießstand beim Dor l He lenow; in Quaden-
stadt. 

Wodzlerady (Kreis Lask) 
Freundl icher Empfang der Schwarzmeer­

deutschen. A m 5. A p r i l t rafen 48 schwarzmear-
deutsche Fami l ien zur Unte rb r ingung In der 
Gemeinde Wodz ie rady ein und wurden v o m 
Amtskommissar durch eine Ansprache begrüßt. 
Für e in Gemeinschaftsessen hatte die Frauen-
schal t gesorgt. Es gab ein kräf t iges Eintopf­
ger icht . Anschl ießend wurden an Or t und 
Stel le d'e Lebensmi t te lkar ten und ein ige not ­
wend ige Wir tschaf tsgegenstände an die e inzel ­
nen Fami l ien ausgegeben. V o r der Ab fah r t 
i n die Quar t ie re w u r d e n al le nochmals m i t 
Kaffee und Kuchen bewi r te t . Die Quar t ie re 
wa ren vorher ins tand gesetzt und w o h n l i c h 
e inger ichte t worden . 

Robert Koch , dem die W e l t d ie Entdeckung 
so v ie le r gefähr l icher Erreger menschl icher und 
t ier ischer Seuchen ve rdank t , machte seine er­
sten Forschungen, die zur Entdeckung des 
Mi lzbrandbaz i l lus führ ten und ihn m i t e inem 
Schlage bekannt machten, als e in lacher Kre is ­
arzt i n unserer war the länd ischen Kreisstadt 
Wö l l s te in . Ungezähl te Versuche waren nöt ig , 
um die wahrsche in l i chen Aufen tha l tso r te d ie­
ses Erregers, den zuvor noch kern Mensch ge­
sehen hat te, im Körper ausf ind ig zu machen, 
Ihn im Präparat anzureichern und eine Färbe­
methode zu f inden, d ie ihn fa rb ig in seiner 
grauen Umgebung s ichtbar werden ließ. V o r 
a l lem w a r zu diesen Forschungen na tü r l i ch e in 
M i k r o s k o p er fo rder l i ch . 
Iden t i tä t durch Br iefe gesicher t 

Nachdem es vo r e in iger Zei t gelungen war, 
bei dem letzten Ins t i tu tsgeh i l fen Kochs in Ber­
l i n das letzte M i k r o s k o p des Meis lers , das 
die W i t w e Kochs jenem Geh i l i cn als Andenken 
überlassen hat te, w ieder aufzuf inden und einer 
ö f fent l ichen Sammlung e inzuver le iben, hat 
je tz t der Zufa l l auch zur W iede rau f f i ndung von 
Kochs erstem M i k r o s k o p , der Grund lage se i ­
ner We l tbe rühmthe i t , geführ t . Dieses erste 
M i k r o s k o p bef indet s ich im Besitz einer p rak­
t ischen Ä r z t i n i n e inem k le i nen O r t an der 
Elbe. Robert Koch arbei tete näml ich an sei­
nen Mi lzbrandforschungen hauptsäch l ich auf 
c n e m Gut nahe bei W ö l l s t e i n , wo damals 
M i l zb rand herrschte. Bei seinem Weggang 
überl ieß er das Ins t rument dem Gutsbesitzer, 

einoructeüolle BUööohumente großer Kriegeereigniffe 
Im Posener Kaiser-Friedricb'-Muscum wurde am 

Ostersonnabend die Kunstausstellung t,ii-PK.-Zeich-
ner" erölfnet. Rund 250 ausgewählte Arbeiten von 
29 PK.-Zeichnern der 7 J-Standar te „Kurt Eggers" ge­
hen in dieser Schau mit Zeichenstift oder Pinsel be­
wegte Kunde von dem gewalt igen Sdilcksalskampl 
an d rn Fronten oder auch in den Lull terrorgebieten 
der Heimat. Das Wesen des Krieges mit all seinen 
Ersdieinungsformen — der Härte des Kampfes auf 
den Sdiladit feldern, den Strapazen in den Eis- und 
Sdilammstcppen des Ostens oder den kleinen Idyl len 
während karg bemessener Ruhestcllunqen — hat hier 
seinen künstlerischen Nieder schlag gclundcn. Die 
Schau ist von einer unerhörten Spannung qeladeni 
die Arbe i len sprechen noch cindringlidier von dem 
Gesdiehen an den Kampllronten zur Heimat , als es 
durch das Lidi lb i ld oder den Fi lm geschehen kann; 
denn die Vorgänge, die das Auge der Kamera nur 
zu registrieren vermag, werden durch den Künstler 
mit der Stimmung erfüllt , w ie sie aus der Dramat ik 
drs eigenen Erlebens geboren wi rd . Inmitten des Ge-
sdiehcns entstanden oder entworfen, sind die Bilder, 
trei von jeder Pose, echt empfunden; so führen sie 
die He imal unmittelbar an das Fronterlebnis heran 
und audi hinein. 

Die Ausstellung kündet von vielem Fleiß und 
audi talentiertem Können; man spürt bisweilen deut-
l id i , wie sidi von Erleben zu Erleben die Ausdrucks­
l o s e n wandeln und verinncrl idien. Es Ist zum gro­
ßen Tei l junger und jüngster Nachwuchs, der hier 
mit Bilddokurncntcii der Kriegsercignisse zum ersten 

Ma le vor die Öffentlichkeit tritt. W a s er aufweist, 
bereditigt zu guten Hol lnungen für die weitere Ent­
wicklung in kommenden Friedenszeiten. Daneben 
zeigen sich gereilte Talente, w ie das von Prof. W i l ­
helm Petersen, der außer den mit starker W i r k s a m ­
kei t empfundenen Kampfbi ldern eine Reihe markant 
gezeichneter russisdier Mcnsdientypcn darstellt . Un ­
ter den Jungen ragt Er idi Palmowski hervor; beson­
derer Erwähnung verdient die reife ausdrucksvolle 
Zeichnung des ,,Kämpfers der W a l l e n - W " ; auch 
seine drei Ölgemälde aus der sdial lendcn Heimat-
Iront verraten ein feines Gelühl selbst tür außer­
gewöhnliche Slimmungsmomente. Die bunte Bewegt­
heit der sonnendurchgluteten griedi isdien Landsdiaft 
und des sie erfüllenden Lebens hat Rudoll Brück in 
der Gestaltung und in der Farbtedinik wirkungsvol l 
eiugefangen. Aus dem Kreise der Jüngsten zeigt 
Klaus Gerwin , der Sohn des bekannten aus Dort­
mund stammenden Industriemalers mi l Aguare l len 
aus bonibenzerslörten Gebieten lür die küntt ige Ent­
wicklung versprechende Anlagen. Bemerkenswert 
sind ferner die teilweise recht gute Schule verraten­
den Arbeiten aus den Freiwi l l ignnverbänden, wie die 
des Niederländers W , Klerkt , des Letten Juris Koi-
kans und des Letten A w o Keerend. M i t dieser Po­
sener Ausstellung wi rd wieder eine lebendige Brücke 
von der Front zur Heimat und wieder zurück ge-
sdrlagcn. Nach Posen wi rd die Ausstellung voraus-
sichllidi noch in Litzmannstadt, Danzig, Riga und 
Prag gezeigt werden. 

Rudoll Schimmig 

m i ' d e m e r sich befreundet hat te. Die erwähnte 
Ä r z t i n ist die Enke l in dieses Gutsbesitzers. 
A l l e diese Tatsachen konn ten aus Br iefen be­
legt werden, so daß die I d e n l i t ä l dieses Ins t ru ­
ments zwei fe ls f re i gesichert ist. 

U n v o l l k o m m e n , k le in und .lul lerst bescheiden... 
Abe r w e l c h e in bescheidenes Ins t rument 

ist diese Grundlage we l tbe rühmte r Entdeckun­
gen doch gewesenl W e r d ie A b b i l d u n g sieht, 
die d ie Münchner Mediz in ische Wochenschr i f t 
in ihrer letzten N u m m e r brachte, e rkennt so­
fort den ungeheuren Abstand, der es von mo­
dernen M i k r o s k o p e n t rennt . Schon seine Größe 
ist äußerst bescheiden, denn es mißt, v o l l aus­
gezogen, nur 22 cml D ie Angabe der Bio­
graphen Kochs, er habe sich e in Ins t rument 
von Har tnack , e iner damals sehr bekannten 
Werks tä t t e l ü r den Bau solche Inst rumente, 
zugelegt, s t immt offenbar n icht . V o n den Gut-
ach lern der W e l t l i r m a Zciß in Jena, d ie das 
M i k r o s k o p untersuchten, w i r d bezwei fe l t , daß 
es von Har lnack sei, da die Form des Stat ivs 
eine andere : s t und überdies der Namenszug 
von Har tnack auf dem Ins t rument fehl t . Koch 
hat zwei fe l los zu e inem b i l l i gen Ins t rument 
gegr i f fen, da seine Finanzen i n . W o l l s t e i n 
äußerst ka rg bemessen wa ren . 

. . . . „ M ö g l i c h e i w e i s e " , so meinen die Gut­
achter von Zeiß, „ha t s ich der Ve rkäu fe r ke in 
Gewissen daraus gemacht, zu erzählen, es sei 
v o n Har tnack . Dami t 6 t i m m t übere in , daß nach 
Kanolds M i t t e i l u n g das M i k r o s k o p opt isch 
le id l i ch , mechanisch m nde iwe r t i g ist. Ein ge­
nia ler Mensch k a n n woh l auch m i t recht un ­
vo l l kommenen Ins t rumenten eine Entdeckung 
machen. Doch hat Koch of fenbar die U n v o l l -
kemmenhe i t bemerkt , wenn er nach wen igen 
Jahren ein anderes M i k r o s k o p gekauft h a t . . . " 

Bei Versuchen, die m i t diesem ersten M i ­
k roskop Kochs je tz t angestel l t wurden , hat 
sich ergeben, daß es ungefähr 300-fach ver­
größert und daß Mi lzbrandbaz i l l en und deren 
Sporen in der Tat sichtbar gemacht werden 
können. 

Nertal 
oe. Landsleute kehrten mit heim. Zu den 

zahlre ichen Gemeinden des Kreises Lask, die 
ih re Bewohnerzahl jetzt durch die Anse lzung 
von Schwarzmeerdeutschen vergrößer ten, ge­
hör t auch uiusere Gemeinde. D ie h ierher he im­
gekehr ten deutschen Fami l ien 6 I N D nun durch­
weg solche, deren Vo r fah ren einst aus dem 
Hessenland In die Schwarzmeergegend aus­
wander ten . Da auch das Gut Bechcice be i der 
al ten, geschlossenen Hessenkolon ie g le ichen 
Namens Umsied le t fami l ien aufnahm, konn ten 
die Bechcicer g le ichze i t ig Landsleute begrü­
ßen, deren Namen w i e W a h l , Frey, Maaß, Koos, 
ihnen durchaus ver t rau t k l ingen , ganz abge­
sehen davon , daß sie die g le iche unver fä lschte 
Mundar t sprechen w ie sie selbst. So hat nach 
150jährigem Bestehen Ner ta l p lö tz l i ch noch e in­
mal landsmännischen Zuwachs erhal ten, w e n n 
auch auf dem großen Um\veg über das Schwarze 
Meer . 

Stolze Handwerksleistungen 
eg. A u f einer A rbe i t s tagung des warfl 

länd ischen H a n d w e r k s nahm Gauhandwef l 
meister Renz die V e r p f l i c h t u n g der Bezini 
innungs- und Kre ishandwerksmeis ter im MI 
stersaal der Gauwi r tscha f tskammer vor . 
bei betonte er die hohe Ve rp f l i ch tung , d i e j 
rade die Berufsstandsorganisat ion im Rai' 
der staal ichen Wi r t sc l i a l t s l enkung zu erf 
h a b e . Der Präsident der Gauwir tschaf ts ' 
mer Dr. Scholz r ichtete einen e indr ing l i cL 
A p p e l l an das Führerkorps unseres w a r t h e l l 
d ischen Handwerks , in ständiger LeistUi 
S t e i g e r u n g , d ie d ie Kr iegswi r tscha f t er lord 
for tzufahren. Er gedachte dabei anerkenn 1 

der unermüd l i chen A rbe i t , d ie auch die H«1 

werker für die Rüstung durch ihre LeistuO 
gemeinschaften vo l l b rach t haben. Es sei et' 
geleistet worden , das man vo r e in paar'Jj 
i e n noch kaum für mög l i ch h ie l t . So sc» 
der Redner m i t besonderem Dank an « 
Gauhandwerksmeis ter sowie dessen führ« 1 

Mi ta rbe i te r i n den Bezirken und Kre isen, 
eingehendes Referat h ie l t abschl ießend ReJ 
rungsrat Dr. Schadow v o m LandesarbeilM 

über den beru f l i chen Nachwuchs im H<! 
werk . 

Kaiisch 
Neuer Meis ler . V o r dem Meister-Prüfu» 

ausschuß der Gauwir tschaf tskammer, Ab 
h ing Handwerk , bestand die Meisterprüf i »ner~"\s'ch 
im Schlosser- und Maschinenbauer-HandV tische Ko 
Paul Schärft v o n hier . In A rab i 

n B zwis 

T A G 

"«tätlich 2,! 
^ j j tp: , Zelti 

27. Jahr 

Berlin, 

«fl'äflen 

' ^ s e l l s c h a 

ste Versuch 
Metze nach 

des f rüheren 
seinen schweren 

mit 10 m Vorsprung vor Metze und den z * * l » ( . h ~ 
Lauf des Osterprclses über 25 k m In 27:17,4 | J »e 
nur 5 m Vorsprung holte, während Metze l 7 « e n Ges< Ulli a Iii V U I B J J I U I I R ii. ,.»....... .« . . . v . » - ^--^ii y e s 
1. Lauf Uber 25 k m In 30:00.8 überlegen geW tevvomVn 
und dami t im Gesamtergebnis mi t 49,995 k m ' ta, ' 
ger vor Acr ts (35 m zurück) wurde . w , ( - n V o i 

- Ranzig N 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Unsere Ulli Ireut sich mil uns 
über die glückliche Geburt eines 

gesunden 7'ödilcrc/iens MARLIS. 
Dies zeigen hodwrlrcut an: Erwin 
II e I mich und Frau Lydia geb. 
Tiede. Litzmannstadt, Ludcndorll-
Straße ISO, den 8. 4. 1944. 
f-v-v Ihre Verlobung geben bekannt: 
W JENNY TRINKHAUS — THEO­
DOR RUSC7.1K. LHzmannstadt-Karls-
hol, Kr\ptenweg 8, d. 12. April 1044. 
fv - ) PAUL GUTSMANN und GERDA 

GUTSMANN geb. Bering geben 
ihre Vermählung bekannt. Deutsch-
dorl (Kreis Ostrowol — Schweidnitz, 
den 11. April 1044. 

Schmcrzcrfullt teilen wir allen 
Freunden und Bekannten mit. daß 
unsere liebe Mutter. Großmutter, 
Schwiegermutter. Schwester und 
Tante 
Ernestine Baumgärtel 

Q F I I . Richter, am 10. April nach 
längerem Krankenlager im Alter 
von 82 lahrcn sanlt entschlafen 
Ist. Die Beerdigung lindet heute, 
Donnerstag, um 15 Uhr. von der 
Leichenhalle des Fricdhols Garten-
Straße aus statt. 

In liclcr Trauer: 
Öle Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt. Rcisläulerstr. 9. 

Gott uelicl es. nach kurzem schwe­
rem Leiden meine Innlgstgellchtc 
Kutter. Tochter. Schwester, Schwä­
gerin. Tante. Nichte und Kusine 

Olga Witschet 
geh. Ketterilng, Im Alter von 34 
lahren zu sich zu rulen. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschla-
lencn lindet am Donnerstag, dem 
13. 4.. um 14 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlricdhols aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. 
Ailiill-lliller-SlraBc 197/8. 

Nach langem sdiwerem Leiden ent­
schlief am 8. 4. 1044 mein lieber 
Gatte. Vater. Schwiegervater. Bru­
der. Schwager, Onkel und Vetter 
Pg. Edmund Oberländer 
im Alter von 66 fahren. Die Be­
erdigung lindet am 1.1. 4. 1944 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des llauptlriodhols, Suiztelder Str., 
aus statt. 

Dia Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Buschlinic 222. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
im Alter von 3 Jahren unser 
Sonnenschein 

Dieter Alois 
In unsagbarem Schmerz: Dis El­
tern Roman Heinrich (z. Z. 
Wehrm.) und Frau Eugenia nebst 
Schwesterchen Urstl und An­
verwandten. 

Die Beerdigung findet heute, den 
13. 4. 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Fricdhols Artur-
Mcistcr-StraBc aus stall. 

J-ilzmannstadt, Danzlger Str. 42. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN T H E A T E R 

S u c h ' Dein G l ü c k 
bei Sima, Staatliche Lotterie-Einnahme, 
Adoll-lhtler-StraBe 149. Ruf 137-17. 
Losabschnitte von 3 RM. an aul Lager. 
Ziehung am 14. und 15. April. 

Kar te lkar ten 
für die ärztl. Betreuung der Gelolg-
schalt erhältlich bei Graphische Kunst­
anstalt Albert Müller. Litzmannstadt, 
Danzigcr Straße 40. Rul 208-89. 

Ächtung! Lebeiismlttelhändler 
Das Auslielcrungslager Richard Bunte, 
Litzmannstadt. Adoll-Hitler-Straße 80, 
hat mit der Liderung von Brühwür-
lein wieder begonnen. Die Klein­
händler werden Eebetcn. die Ausweise 
mitzubringen und die Ware abzuho­
len. Geschäftszeit 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 17 Uhr. 

Stadt. HUhnetl. Theater Moltkestraße 
P C I N N I ' t ' I . v . i , 13. 4., 18 30 „Mona Lisa" 
Freier Vetkaul. — Freilag, 14. 4 , 18 30 
Gastspiel Harald .Inn1,, Herlin „Fras-
qnlla". Ii-Miete. Tailverkaul. — Sonn­
abend. t5. 4.. 18 30 „Tiefland" Freier 
Verkaul. — Sonntag, 16. 4., 14 Gastspiel 
Harald Junk, Berlin „Paganlnl". Freiet 
Verkauf 18.30 Gattspiel Harald Junk. 
ßertio ,1 r : I - I | I I I T . I " Fleier Verkauf. 

Kammersplele , Gen.-Utzmnnn-Str. 21 
Donnerstag, 13. 4., 19 ..Bezauberndes 
Fräulein". K-Miete. Teilverk. — Freitag. 
14. 4 , 19 „Olavlgo". KdF. 13- Ausverk. 
— Sonnahend. 15. 4., 19 Ballettabend. 
S-Miete. Tcilvcrkati! — Sonntag, 16.4.. 
14 „Welb«teutel" KdF. 6. Teilverkauf. 
19 ..Clavhro". KdF I I , Ausverkauf 

Schllnc- und Parkrosen 
Zier- und Heckenpllanzcn llelert 
L. P. Wienhues. Pllunzcnzuchtbetrlebe, 
Kutno/Wiirtheland. Abt. Baumschule. 

Her ren - , Damen- und KindeihUte 
werden gereinigt und umgelormt. 
Charlotte Dems. AdolI-llitler-Straße 88, 
Frontgcschält. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Landrat de« Kreises Lltimannttadt. Für den Landkreis Litzmannstadt sind 
durch den Herrn Reichsstatthaltcr, Elchdircktion. in Posen die lolgcndcn bllcntli 
dien Wägebetriebe zugelassen werden 

Besitzer. Pächter oder 
Betreiber der Waage 

1. Bürgermeister der Stadt 
Wirkhelm 

2. Amtskommissar d. Amts­
bezirks Strickau 

3. Amtskommissar als Orts-
polizcibchärde Andrcspol 

4. Alexander Rau. Andreshol, 
Küniesbachcr Straße 40 

5. Amtskommissar Tuschin 

6. Theodor Schultz. Wirk­
heim. Gartenstraße 11 

Aufstellungsort 
der Waage 

Waagenart 

Stadt. Schlachthol Vlchwaagc 

Schlachthol 

Andrespol 

Kohlenlager 
Tuschin Schlachthol Fuhrwerkswaage 
Stadt. Viehhol Vichwaage 

Dezimalwaage 

Vichwaage 

Fuhrwerkswaage 

Nach kurzem Leiden verschied 
unser liebes Mütterchen. Schwie­
germutter, Großmutter und Urgroß­
mutter 

Marie Mascbewltz 
geb. Schmidt, Inn des Mutler-
chrenkreuzes In Gold, geb. C. 8. 
1852 in Berlin, gest. 5. 4. 1944 
in Kallsch. 

In ticlcr Trauer: Töchter Ma-
Iildo Krect, Marie Weise, Groll-
tocliter Erika Mulder und Im Na­
men dar In d. Ferne well. Kinder. 

Die Beerdigung land am 8. 4. 1944 
aul dem evang. Fricdhol In Ka­
iisch. BogenstraBc. slatt. 
Kalisch. Wlhelm-Gustloll-Str. 8/6. 
Nach lannem. geduldig ertragenem 
Leiden cntschliel in Gott meine 
iniiigstgelicbtc Gattin, meine liebe 
teure Mutter, unsere Schwester 
und Sdiwägcrin 

Helene Stege 
gab. Kullkowikl, geh. am 12. 8. 
1894 in Rybolv (Rußland). Die Be­
erdigung unserer lieben EntFchU-
lenen lindet heute, Donoerstag, 
den 13. 4. 1044. von der Leichen­
halle des Hauptlricdhols, Sulzfclder 
Straße, aus statt. 

In ticlcr Trauer: Reinhold Stege 
als Catte und Robert Siege als 
Sohn (bei der Wehrmachtl. 

Litzmannstadt, Kartälschcnsli, 4:!. 

Höchts], 
in kg 

1000 

1000 

1000 

4000 
3000 
1000 

Kolilenjiandlung Fuhrwerkswaage 4000 
Litzmannstadt, den 8. April 1944. Der Landrat. 
Bekanntmachung. In Lucmierz und Czapllnck, Amlsbzltk Gornau. Tuschtnck, 

Amtsbezirk Tuschln und Ignaccw. Amtsbezirk Galkau. Ist amlstietärztllch Hühner 
pest festgestellt worden. Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unter 
liegen damit den Bestimmungen meiner Vichseuchcnpolizellichen Anordnung zum 
Schulze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943. vcrüllenllicht in der „Litzmann-
städtcr Zeitung" in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 

Liümanustadl, den 11. 4. 1944. Der Landtal. 

F I L M T H E A T E R 

I'alilanltz — L ima 
16, 18.30 I. Deuliche „Frau Sylvelln".** 

l'uchlncen — Lichtspielhaus 
16.3H, 19 ..Alarm aut Station III*«.*** 

Turek — Lichtspielhaus 
„nie laliche Geliebte". 

W i r k h e l m — Kammersple le 

VJ „ I rau L ima" . " * 
• ) J U G E N D L I C H E Z U G E L A S S E N . • • ) O B E R 14 J 

xudelnsKen. • • • I N I C H T T U D E L A T S E N . 

Kabarett — Variete 

Kabaret t „Tabar ln" , Schiageterstr 94 
Im A p r 11 Schlager aul Schlager t 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkaul voo 
1 - I I und ab 18 Uhr. 

Dir Oberbürgermeister Kallsch. Bekanntmachung. 1. Die männlichen deutsch 
stämmigen Elsässcr, Lothringer und Luxemburger sowie dlelcnlgen männlichen 
deutschen Staatsangehörigen, die durch die Verordnung über den Erwerb der 
Staatsangehörigkeit In den hclrciten Gebieten der Untersteiermark. Kärntens und 
Krains vom 14. Oktober 1941 (RGBl. I. S. 648) die deutsche Staatsangehörigkeit 
oder die deutsche Staatsangehörigkeit aul Wldcrrul erworben haben, haben sich, 
soweit sie den nadistehend angegebenen Geburtslahrgängcn angehören und sich 
in Kallsch aulhalten, umgehend, spätestens bis zum 17. 4. 1944. werktäglich zwi­
schen 7 und 12 Uhr im Pollzciamt. Brandenburger Straße 1. Zimmer 12, zu mel­
den. Bei vorübergehender Abwesenheit haben sie sich bei der lür ihren Wohnsitz 
zuständigen polizeilichen Meldcbcbördc zunächst schriftlich und sodann nach Rück­
kehr unverzüglich persönlich zu melden. Us kommen lolgendc Gcburtsiahrnängc 
In Betracht: 
Zur Zelt im Reichsgeb. sich aulhalt. Volkszugehör. aus Geburtsjahrgängc 
1. dem F.lsaß 1908—1913 1926 und 1927 
2. Lothringen . 1926 und 1927 
3. Luxemburg 1928 und 1927 
4. der Untcrstciermark 1908—1913 1926 und 1927 
5. den befreiten Gebieten Kärntens und Krains 1908—1913 1926 und 1927 

2. Personen, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert 
sind, hat-cn hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten 
Arztes oder ein mit di:ra Sichtvermerk des Amtsarztes versehenes Zeugnis des bc-
handelndon Arztes bei der lür ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Mcldc-
behtirdc tinzureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zu t r a e n . 

3. Ein Anspruch aul Ersatz von Fahrtauslagen, Reisekosten oder Lohnauslall 
besteht nicht. 

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepflicht werden, falls keine höhere 
.Strate verwirkt ist. mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bestraft. Die 
1 Mcldcpflichligcn können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung ihrer 

PUicht angcballen werden. Kalisch. den 8. April 1944. 
Der Oberbürgermeister als Krcispolizcibchördc. 

Ula-CliSjno - AdolMlItler-Straße I I 7 
13.30, 16 u. 18.30. Emlauffuhrunt!: „Die 
Feuerzangenbowle"'*m HeinzROhmann. 

CaDltol — Zlethenslralle «I 
I3.4S, 16.15 und 18.45 Erslaullührung 
.Schwarz nuf Weiß".* 

Europa — Schlngelemtiane 04. 
13.30, 16 u. 18.30 Erntaullüluung „Ge­
fährlicher Frühling"." 

i In - i v la l l i i — MeliierbaiiantraBr 71. 
13.30. 16 u. 18.30. Letzter Tag I „Dei 
weiße Traum"* ' Ab morgen „Die 
aclnrnche Stunde".*** 

PaltlHt - Adoll-HltlcrStraße 108. 
13.30, 16. 18 30 .Seine beste Rolle"••* 

4d ler — i<n- . - M 11% 
13.30, 16,18.30 „Der unendliche Weg".*«* 

CorSO — SchlngateratrnBe 55 
13.30, 16, 18.30 „Verwehte Spuren".*** 

Gloria — LudcnilorllsIrnBe Ullb. 
16, 18.30 „l.lebeipremlere".*** 

Mal — KSnlg-Heinrich-Straße 40. 
14. 16 und 18.30 -Späte Liehe".*** 

Mlmosa - Buactillnle 17». 
16. 18 30 „Der Tiger von nschnapnr*.**' 
1. Teil. 

Muse - Bretlnner Straße 173. 
16 15, 18 30 „Der Weg des Herzens".**' 

Palladium — B«hml»che Linie 16. 
14, 16, 18.30 .Zljeuncrharon".* 

l i i i l l i a — HeerstrnUe '4 
14, 16, 18.30 „Zirkus Rem".* 

Wochenschau -Thea te r (Turm) -
M. i .u i h.ui- I T . <..'• Ttiglirh, stündlich von 
10 bis 20t 1 Alltag In Rarcelonn, 
2. Sonderdienst, 3. Uln-Magazln. 4. Die 
neueste Wochenschau 

ßrunnstadt— Lichtspielhaus 
16 45, 19 „Der verkannte l.elieiniuiu".*** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Die Prau um Scholde 
weg 

Frclhaus — (i lorla-Llchtsplele 
16 30 u. 19 „Mutterliebe".** 

• i t i rn i i i i — „Venus" 
17.30, 20 „Weißer Flieder".*** 

Kallsch — Fllm-lCck 
15, I7.30u. 20, „Blumen aus N izza" . ' " 

Kallsch — VIctorla-LIchtsplelc 
15. 17.30, 20 „Unvollkommene Liebe 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Münchhausen".'" 

Lask -—'Filmtheater 
Infolge Renovieiung geschlossen. 

LonischUt/. — Lichtspiele 
<9 „Ein Walzer um den Steluiiklurnr' 

LOwenstadl — Fi lmtheater 
16, 18.30 „Wie i- n .( Im W a r " 

Ostrowo — Corso-Llchtspiele 
17 30, 20 „Fdedemann Uach". 

Pablanltz—Capltol 
16 tür Polen, 18.30 für Deutsche 
„Boccaccio"."» 

Apol lo-Var iete . Adoll-Hltler-Str. J4i 
„Köstliches Varlet* ' im April. A U S dem 
Programm ; Polly Pfeiler — das Berliner 
Wtttjchcmüdcl / Willi Lili« -- Humoi am 
lautenden Band / 4 Livieri — akrobatische 
Sensation aul Kugeln u. a. I N Werktags : 
18 30, sonntagt! 14 und 18.30 Uht. Kar-
lenvcrkaul T Adolt-Hitlcr-Str. 67. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

S T E L L E N G E S U C H 

endung 

•ha m 

l . iE.-Spott iwrn T a g e 
Runge-Seelisch wieder unentschieden ]j 

Bei dem von der deutschen Kriegsmarine W a s h i n j 
Amsterdam veranstal teten Boxkampf tag kot • • ' •gegriffe 
Olymplasleger H e r b e r t Runge gegen den s t a r k ' qi|, F n t J i ä . 
besserten Ber l iner Seelisch erneut nur ein mj »»„.., «•'*" 
res Unentschieden erzielen. I n den weit« J ; n U D c r d 
Schwergcwlchtskt lmpfen siegte der Hamburger ^ 'eressen 
chard Grupe schon In der ersten Runde • * I t lorik»nic 
Blaurock entscheidend, während Mordborst in U. -"•>«""!> 
zweiten Runde Schnchauer für die Zelt zu B0 J*1 nie A n 
zwang. Das technisch schönste Gefecht gewann Jhen M e 
Leichtgewicht He ln l Heese gegen Fl l ippen " S'fj , . , 
P u n k t e n . I n der gleichen Gewichtsklasse kam ry 
deutsche Jugcndmelster Langer zum ko.-Sieg » f. ü l 

Lohr und Bregenstroth zwong Baum zur A u f P ^ P-Sel.... 
Frauen-Radpolo In Breslau {[["' die T 

D ie Breslauer Relehsslegerlnnen im Fra ' "'shcrigen 
Raclpolo mußten bei den Kreismelsterschaften \\% A T „ R M I , 

Nlcderschleslschen Gnuhauptstadt den Ti te l R,„. r m l ( 

Ihre K lubkamerad innen Wengler -Maglg l abg«' i * S l e r u n g s 
Die Relehsslegerlnnen Berger -V ieweger wurde* " fürchten 
der Entscheidung 6:4 nach Ver längerung be»' Us«.inno„ 
H i lde Wcngler w u r d e auflerdem Meister in Im El' J». " e " 
Kunst fahren, bei den M ä n n e r n begeisterte derJ " n 8 h a b e 
malige Europameister Seifltert m i t seinen Vor' "Sucht u 
rungen. »üf d j e 7 

Erfolgreicher Versuch von Erich Me lz ' Mehreren 
Hauptonzlehungspunkt der Hamborner V M l t e n J : „ 

nungsradrennen auf der Stadionbahn w a r der J,. n i e 
Mclstcr fahrc is V £ n e Unte 

en Sturzvei ietzunl J 'Ud i -A ra l 
Metzes Vorstel lung w a r recht versprechend. ffetlh„ 
ciiUS man Im Sommer wieder mi t Ihm als Gel j j , " e w e I 

unserer Spi tzenfahrer rechnen k a n n . Sein «J FV1 br i t isc 
gcr ernsthafter Rivale w a r der F lame Jean AJ '"doch ied 
der sich den EröfTnungsprcls Uber 20 k m In JJ (toösspri 

> l4ll- J'O' 
Entrglscher Mann, Kriegsvcrsehrtefjp-

in Deutsch, Polnisch und 
längere Tätigkeit als KorrcsP3|, 
Pcrsonalabtcilungslelter in E ' , 5 T » 

Werk, sucht baldmöglichst StellJ'O 
dar Industrie. Angebote mit v*|hg{ 

und Fortkommensmöglichkeiteo Im 750 an die LZ. erbeten. 
Buchhalterin sucht Stundcnbcschiojv5 

in Litzmannstadt. bzw. Tuchlnfl 
gebolc unter 747 LZ. 

U N T E R R I C H i 
Wer erteilt 7iähr. Mädel K l a V « 

rieht. Angebote unter 727 Lj; 
Wer erteilt Mädchen aus der 3 . t f 

schulklasse Nachhilleunterrichl "pS: 
Iheinalik? Fernruf 187-64. 

Wer erteilt einem Herrn russischfalCi 
terricht? Rul 225-14 von 13--J* 

Wer erteilt Gelgcnuntcrricht? A1 

unlcr 758 an LZ. 

M 1 E T G E S U C ? W 

Postbeamtin suchl ab sofort ein "!l{t>L„ 6 1 

. _ — — - - " " I . ' M , um 

•lb di 
Schaukochen — „Rund um den Kloß" — 

in der Ilauswlrtschaltllchcn Beratungs­
stelle des Deutschen Frauenwerks, 
Kalisch. Straße der SA.. Freitag, den 
14. April, vormittags von 10—12 Uhr, 
nachmittags von 17—19 Uhr. 

Der Lilzmannslädter Lunapark am Was-
ssrrlng täglich ab 15 Uhr geöllnct. 

Das „Deutsche Wehrschießen 1*44" in 
Kallsch wird im Bereich der SA.-Stan­
darte 21 — Kalisch — gebietsmäßig 

- wie folgt durchgeführt: Im Bereich 
dis Sturmbanns 111/21 im 15. und 
14. 4. 1944 aul den Schießständen 
in Schwartau IU' die Teilnehmer aus 
den Ortsgruppenbereichen Schwarzau, 
Waldwasscr. Hohcnsicdel. Spatcnlclde, 
Teichen und Feldcnrodc; aul dem 
Schießstand In Bornhag die Teilneh­
mer von Bornhag und Srhönorl. Im 
Bereich des Sturmbanns t/21 am 22. 
und 23., 29. und 30. 4. 1944 aul dem 
KK.-Schießstand am Akazienweg In 
Kallsch lür die Teilnehmer aus den 
Ortsgruppenbereichen Kalisch - Nord, 
Kalisch-Ost. Kalisch-SUd, Kallsch-West, 
Kailsch-Land. Stcinholcn und Vogcl-
Icid. Im Bereich des Sturmbanns 11/21 
am 29. und 30. 4. 1944 aul dem 
Schießstand In Stavenshelm lür die 
Teilnehmer aus den Ortsgruppenbcrcl-
chen Stavcnshcim. Treuensiegen, 
Schrammhausen und Pctcrsrled. Ja­
der deutsche Mann wird zur Tollnah-
me aufgefordert! Die Bedingungen, 
Antrittszeiten und näheren Einzelhei­
ten sind bei den SA.-Dicnststellcn'zu 
crlahrcn. Auf den Aushang In den 
SA.-Pressekäs.tcn wird hingewiesen. 

tes Zimmer. Ang. 730 an 
rnöh) Berulstätlge Dame sucht 

Lcerzimmcr; eigene Bcltwäsctl* 
geböte unter 739 an LZ. 
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Bequemlichkeiten, 
heizung, Speisekammer 
ähnlidre, evtl, kleinere 
Pabianllz. Ang. u. 75: 

Wohnu«[E 

Bad. Gas. .Trilpai'hie 

O P F E N E S T E L L E N 

Stenotypistin lür Anwaltsbüro sofort ge­
sucht. Schriltl. Ang. u. 731 an LZ. 

Wollwarenlabrlk sucht tüchtige Büro­
krat!. Kenntnisse in Maschineschrei­
ben. Vorzusprechen vormittags: Tuchin-
gen. Winkelgassc 3. 

Werkküche sucht Leiter. Es handelt sich 
zunächst nur um die Verteilung des 
nicht selbst gekochten Essens lür et­
wa 500 Gclolgschaltsm.. d. h. um die 
Kontrolle und den richtigen Einsatz 
der Hillbkrälte. Später soll eine ei­
gene Werkküche eingerichtet werden. 
Energische und vertrauenswürdige Be­
werber können solort eine ausbaufähi­
ge Stelle antreten. Ang. u. 605 an LZ. 

Gärtner gesucht. Anmeldung König-
Hcluticn-Str. 28. Im Hof. Kul 182-1(3-

WobfJ ^ Unk l 

V E R L O R E 

V E I loren silberne Brosche am 9. *j ^ici . 
Adoll-Hltler-Str,, Gcneral-Lltzm«' t u , 1 8 

r. oder S c h l a g e n : ' " ' i 
ndenken. gegen B« 1»: «Pp 
Breslaucr Str. 5 4 ^ 4 > h Y 

Clausewiitzst 
Da teures A: 
bei Finkas. Breslauer Str. Sj^ync^. 

Haushaltsautwtls 079 810 aul dl«f*t\ n "c 

Lude und Richard Schmidt, M«l|»,i (

 U a 

144/8, abhandengekommen. 0 Cro< 
tsaüsT^[8' 

Haushaltspaß aul den Name» r"l«chln«i 
Meißner, verloren. Abzugcbc11 f 5|) 
tätschenstraße 7. W. 3: 

lor 12. 4. 1U44 aul dem wcS'f'A.'n r i a , i . 
Hltler-Str. 80 bis Ziethen« lh6>. ° d ü ( 

Geldbörse mit größerem Oel''ipi, 1 trot; 
größtenteils Dicnslgeldcr. D e ' ' .V«tflli 
liehe Finder wird gebeten, die*« '«Chip 
Belohnung abzugeben aul der lOnii c 

stelle. Zlethenstr. 54. l. z lng ^ " o , so 
Hund, schwarz-gelb-wciß. Draf ' ( „ ! denn 

„Terry", Nr. 1773. am 10. i ' f tespo, , 
abends, entlaufen. Ludcndotl' Ifil } u " 

w. io. JjMlii, a c 

laln Angehöriger des Znllgrenzschutt^L, 'n it :t'ß^' 
n«JT 
el«1 

18. 
Kleiner gelber Hund mil weiBe'Jl|«,'J, e r , en 

Herr«» " O E N , 

m 
am Freitag, 31. 3.. in 
rinc-Str. enllaulcn. Gegen 
abzugehen Gen.-Litzmann-Str. I - , 

VERSCHIEDE N j j f f iMschcr 
ckslatlon. Zwei Wiirnibiutüc*5 W ? ' e La 
stellt Plerdczüchtern zur Ve'! j . * jage 
täglich von C—8 und 17—*! Unopt 
Landwirtschaftliche ZcntralU^ ^Uck P 
sdiall, Litzaiannstadt, Gcndf 
mann Straße 91 . Rul-Nr. 251 
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